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Moskaus Geosr -Mjtungen
Eilige kaseenenbauten im westlichen Rustland—SowjetruWche Lustwaste in Bälde io stark

wie die aller übrigen Staaten
kk. Berlin, 20. August.

Aus Sowjetrußland wird eine fieber¬
hafte Tätigkeit zum Ausbau der
Roten Armee gemeldet. Vor zehn Tagen
hat die Sowjetregierung das Einberufungs¬
alter von 21 Jahren auf 19 Jahre herab¬
gesetzt; diese Einbeziehung von zwei Jahr¬
gängen verstärkt die Rote Armee von 1,3 Mil¬
lionen auf 2 Millionen Mann.  Im
Herbst dieses Jahres werden rund eine
Million Rekruten  ausgehoben , für
deren Unterbringung bezeichnenderweise ge¬
rade in den Gebieten westlich von
Moskau , also an der europäischen
Grenze  der Sowjetunion eilige Vor-
b . reitungen  getroffen werden. Zahlreiche
größere Barackenlagerwerden errichtet, weil
es an Kasernen fehlt. Allein in Leningrad
werden in den nächsten Wochen vier neue
Regimenter aufgestellt.

Man kann daraus errechnen, daß die Neu¬
formationen zum allergrößten Teile dazu bc-
stimmt sind, den Politischen Manövern der
Komintern in Europa, die sich gegenwärtig in
Spanien so fürchterlich blutig auswirken,
Nachdruck zu verleihen.

Die parteiamtliche „Prawda " erklärt ganz
offen, daß die Note Armee heute schon eine
Macht darstellt, die jede Kriegsmacht
der Welt übertrifft.  Tatsächlich ist
die von Kriegskommissar Woroschilow
geforderte Militarisierung der Psyche der
Sowjetbevölkerung außerordentlich weit fort¬
geschritten. Dank der durchgeführten Heeres¬
reform besteht die Rote Armee zu fast vier
Fünftel aus langdienenden  Soldaten.
In längstens vier Jahren ist ein tatsäch-
licher HeereSstand von zwei Mil¬
lionen Mann  erreicht , zu denen noch
fast elf Millionen ausgebildete
Reserven  kommen , nicht gerechnet die
zahlreichen Sowjetbürger beiderlei Ge¬
schlechts, die von den Ostoaviachim ausge¬
bildet wurden. Diese Organisation mit einer
Stärke von mehr als 13 Millionen
Mann,  die 1500 Fliegerschulen, 72 Ossi-
ziersschulen, 2500 Kavalleristenverbände usw.
besitzt, hat im Laufe der letzten drei Jahre
700 000 Schützen. 500 000 Gasabwehrleute.
S50 000 Fallschirmabspringer. 900 000 Fah-
rer, 140 000 Gleichslieger usw. ansgebildet.

Die sowjetrussischen Militäraus-
gabenvon 14,7MilliardenNubel
entsprechen dem gesamten  französischen
Staatshaushalt . Erst kürzlich rühmte sich die
Sowjetpresse, daß die Rote Armee auf dem
Gebiete der Motorisierung alle anderen
Armeen weit hinter sich gelassen hat. Sie
verfügt heute über mindestens 4700 einsatz¬
bereite Flugzeuge, 8000 Kampfwagen, 7000
Geschütze aller Kaliber, 800 Minenwerser und
32 000 leichte und schwere Maschinengewehre.
Hand in Hand mit der Vermehrung der
Mannschaftsbeständeund der Ausrüstung ist
deren Vervollkommnung gegangen.

Bei der Heeresvermehrung soll die sowjet¬
russische Luftwaffe  den stärksten Anteil
erhalten. Schon jetzt ist die Flugzeugerzeu-
gung dieses Jahres um 72 v. H. höher als
die gesamte Jahreserzeugung 1935, so daß
die russische Luftwaffe in absehbarer Zeit so
stark wie die aller übrigen Staaten zusam¬
men sein dürfte. Am Dienstag fand in der
ganzen Sowjetunion ein sogenannter „T a g
der Aviatik"  statt , der ausschließ¬
lich im Zeichen der militärischen
Rüstungen  stand . Er war ausgefüllt mit
einer gewaltigen Demonstration
derkriegerischenMachtderSow-
je t l u f t w a f f e. Den Flugvorführungen in
Moskau wohnte auch eine Abordnung fran¬
zösischer Flugzeugindustrieller und Konstruk¬
teure bei, die sich sehr lobend ausgesprochen
haben. Von der Presse wurde an diesem
Tage auf die Notwendigkeit neuer Rüstun¬
gen hingewiesen.

Begründet werden diese Rüstungen oor der
fowjetrusfischen Oeffentlichkeit damit, daß die
Note Armee „den Frieden der Welt gegen
die faschistischen Ruhestörer zu verteidigen"
hätte. Daß diese Phrase so verlogen ist wie
alles, was in Moskau amtlich erklärt wird,
ist weiter kein Geheimnis. Die Ereignisse in

Spanien sprechen eine deutliche Sprache. Die
Sowjetmachthaber scheinen den Augenblick
sür gekommen erachtet, die Weltrevolution,
die seit zwei Jahrzehnten versprochen wird,
nun endlich in Gang zu bringen. Mit
sowjetrussischem Gold hat die
spanische  Volksfront ihren
Wahlsieg im Februar errungen.
Seither wurden die spanischen Kommunisten
von Sowjetrußland bewaffnet und wäre die
Erhebung der spanischen Nationalisten nicht
gekommen, so wäre die Errichtung eines
Sowjet-Spaniens nur die Frage kurzer Zeit
gewesen. In Frankreich  zeigt es sich im¬
mer deutlicher, daß die Komintern diejenige
ist, die die Volksfrontregierung beherrscht.
In Belgien  werden die Zersetzungsver-
suche in der Armee mit Hochdruck betrieben
und in den Niederlanden zeigen sich die
Kommunisten nicht weniger eifrig.

Auch in Griechenland  sollte die Fackel
des Aufruhrs entzündet werden. General
Metaxashat  sie dort allerdings sofort aus¬
getreten, ehe sie zu brennen begann. In der
Tschechoslowakei  genießen die Agenten
der Komintern weitestes Gastrecht, da sie in
Gestalt von Stabsoffizieren und Ingenieuren
der Roten Armee offiziell eingeladene Gäste
sind. Ueber die ganze Welt spinnt der Kreml
das Netz, das die jüdische Weltherrschaft sicher¬
stellen soll.

Das nationalsozialistische Deutschland ist
gegenwärtig in Mitteleuropa das sicher ste
Bollwerk  gegen die Gefahr, die von Mos-

Verlin, 20. August.
Sofort nach dem Eintresfen der Nachrich¬

ten über den von der spanischen Negierung
geschaffenen Zwischenfall mit dem deutschen
Dampfer „Kamerun", der weit außerhalb
der Dreimeilengrenze von spanischen Regie¬
rungskriegsschiffen angehalten und durch¬
sucht wurde, obwohl der Dampfer keinerlei
Kriegsmaterial an Bord hatte und seine
Papiere vollständig in Ordnung waren, hat
die deutsche Regierung ihrem Geschäftsträger
in Madrid drahtlich Weisung gegeben, un¬
verzüglich in schärfster Form gegen das völ¬
kerrechtswidrige Verhalten der spanischen
Kriegsschiffe Vorstellungen zu erheben und
dabei zum Ausdruck zu bringen, daß die
deutsche Regierung die spanische Regierung
für alle Folgen verantwortlich machen wird,
die sich aus der Wiederholung ähnlicher
Vorfälle ergeben könnten. Zugleich ist er an¬
gewiesen worden, der spanischen Regierung
mitzuteilen, daß die deutschen Kriegsschiffe
Befehl erhalten haben, die deutschen Schisse
vor ähnlichen völkerrechtswidrigen Hebel¬
griffen außerhalb der spanischen Hoheits¬
zone mit allen Mitteln zu schützen.

Der von den roten Freibeutern provo¬
zierte Zwischenfall hat im ganzen Deutschen
Reiche Helle Empörung ausgelöst, die ihren
Widerhall auch in der römischen  Presse
findet. Der „Tevere" überschreibt seinen Be¬
richt: „Seeräuberhastes Verhalten der Ma¬
drider Marine ". Auch der halbamtliche
„Giornale d'Jtalia " hebt die Vergewaltigung
des internationalen Rechtes durch die mar¬
xistischen Piraten hervor.

In Paris befürchtet man eine entschei¬
dende Beeinflussung der Stellung des Deut¬
schen Reiches zum Neutralitätsvorschlag.
„Jour " zeigt sich bestürzt darüber, daß durch
den Zwischenfall alles bisher Erreichte wie¬
der in Frage gestellt werden könnte und be¬
tont, daß Frankreich sich leine Fehler mehr
gestatten darf.

An den Chef
der spanischen Regierungsflotke

Der Befehlshaber der Linienschiffe, dem
die zur Hilfeleistung in spanische Gewässer
entsandten deutschen Seestreitkräfte unter¬
stellt sind, hat an den Chef der spanischen
Negierungsflotte auf Grund des Vorgehens
gegenüber dem deutschen Dampfer „Kame¬
run " svlaendes Telearamm gerichtet:

kau her droht.' Die historischen Entschlüsse des
Führers vom 16. März 1935 und 7. März 1936
haben das Reichsgebiet unter den Schutz einer
starken Wehrmacht gestellt. Die innere Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes, das den
marxistischen Blutwahnsinn endgültig abgetan
hat, bürgt dafür, daß den Weltrevolutwns-
plänen der Sowjetjuden ein festes Bollwerk
entgegengesetzt ist. Angesichts der Gefahr, die
aber ganz Europa droht, wird es nun höchste
Zeit, 'daß auch die Regierungen der anderen
Staaten die Drohung erkennen, die darin liegt,
daß eine Rote Armee, die ebenso stark ist, wie
alle übrigen Armeen Europas zusammen,
bereit steht, den Aufruhr und das Chaos, das
die Agenten der Komintern anzetteln wollen,
zu unterstützen. Sowjetrußlands gewaltige
Rüstungen sind Angriffsrüstungen; auf der
Tagung des zentralen Vollzugsausschusses hat
Marschall Tuchatschewski  dieses Riesen¬
heer der kommunistischen Weltrevolution mit
den Worten zur Verfügung gestellt: „Wir
können jetzt, wenn die Regierung es will, auf
jedem beliebigen Platz eine kampfbereite, aus¬
gerüstete Macht aufstellen, und die Kampf¬
bereitschaft der Roten Armee ist größer als die
jeder anderen Armee."

Unvcrhüllter ist noch niemals eine Drohung
gegen die ganze zivilisierte Welt ausgesprochen
Wörden. Hoffen wir, daß die übrigen Staaten
Europas ihre Gefährlichkeit genau so erkennen,
wie wir sie erkannt haben und ihr genau so zu
begegnen bereit sind, wie wir es sind.

„Nachdem eben erst der Rechtsbruch gegen¬
über Sevilla durch „Almirante Valdez" bei¬
gelegt ist, hat Kreuzer „Libertad" Mittwoch
nachmittag den Dampfer „Kamerun" außer¬
halb der spanischen Hoheitsgewässer auf
freier See beschossen,  ins Kielwasser
gezwungen und ihn durch bewaffnete
Soldaten untersuchen  lassen. Dieses
Verhalten gegenüber einem deutschen Damp¬
fer ist ein Verbrechen gegen das
Recht freier Schiffahrt  in offener
See. Ich bin nicht gewillt , solche
Gewaltakte zu dulden.  Ich habe
meine Seestreitkräfte angewiesen, jedem
unberechtigten GewaltaktJhrer
Schiffe mit Gewalt entgegen ; u-
treten ."

Unter Führung des Befehlshabers der
Aufklärung ? st reitkräste,  Konter¬
admiral Boehm  auf Kreuzer „Nürnberg ",
sind am 20. August aus Kiel und Wilhelms¬
haven zur Ablösung der bisher in Spanien
befindlichen Seestreitkräfte ausgelaufen:
Panzerschiff„Admiral Graf Spee", die Kreu¬
zer „Nürnberg " und „Leipzig", die 4. Tor¬
pedobootsflottille mit den Torpedobooten
„Greif" und „Falke" und von der 3. Tor¬
pedobootsslotille die Torpedoboote „Jaguar"
und „Mols".

RaiionalMiSive SSuberunss-
aMon in der Vrovinz Badajoz

Badajoz, 21. August. (Vom Sonderbericht¬
erstatter des DNB .) Die in Badajoz liegende

.Standarte 4 der Fremdenlegion ist zur Zeit
damit beschäftigt, die gesamte Provinz einer
gründlichen Säuberung zu unterziehen und
allenthalben die etwa noch vorhandenen mar¬
xistischen Widerstandsnester zu vernichten.
Dabei ist es angesichts der entsetzlichen Greuel¬
taten, wie Verbrennungen, Kreuzigungenund
Martern aller Art , die in den unter Ksmmu-
nistenherrschaftstehenden Ortschaften an der

^Tagesordnung waren, nicht verwunderlich,
daß teilweise recht umfangreiche Erschießungen
vorgenommen werden, um auf diese Weise das
Nebel mit der Wurzel auszurotten . Außer
den Städten Villa Nneva de le Serena und
Don Benito mit seinem wichtigen Flughafen
haben die Legionäre am Donnerstag die Ort¬
schaften La Albuera, Almendral und Santa
Marta sowie Aracena de Huelva erobert,

Lagebericht vom
fpamfcherr Kampfgebiet

Was geschieht in Spanien ? Warum fall.
Madrid noch nicht? Warum dauert alles so
lange? Wer wird endlich siegen? Diese Fra¬
gen hört man jetzt in ganz Europa. Der vom
Berliner „Angriff" nach Spanien entsandte
Schriftleiter Hermann Fiddikow  gibt fei¬
nem Blatt von den neuesten Kämpfen an der
spanischen Nordfront um San Sebastian fol¬
genden spannenden Bericht:

Hendaye, 19. August.
Seit fast fünf Wochen tobt nun der

Bürgerkrieg in den spanischen Provinzen.
Zwei Weltanschauungen bekämpfen sich mit
allen erdenkbaren modernen Kriegsmitteln,
und noch ist kein Ende des Bruderkrieges ab¬
zusehen. Im Augenblick sind die Truppen¬
bewegungen um Madrid herum ins Stocken
geraten. Es hat den Anschein, als hätte
General Franco,  der mit seinen afrika¬
nischen Truppen (zum größten Teil Fremden¬
legionären) von Süden kommt, Schwierig¬
keiten. Es heißt, er müsse überall starke Be¬
satzungen zurücklassen, um nicht sofort die
Noten wieder im Rücken gegen sich zu haben.

Dagegen konnten die Truppen des Generals
Mol 'a 'an der Somosierrafront und auch in
der Sierra Guadamara weiter vorrücken: Es
gelang ihnen sogar, bereits an verschiedenen
Stellen Verbindungen mit der Südarmee
herzustellen.

Seit Samstag jedoch herrscht an den
Fronten um Madrid verhältnismäßige Ruhe.
Die Aufständischen versuchen nur noch, nach
wie vor wichtige zur Hauptstadt führende
Landstraßen zu besetzen, und überlasten im
übrigen, im Augenblick wenigstens, den
Kamps ihren Fliegern.

Im Gegensatz zur Ruhe an den Fronten
um Madrid steht der Beginn einer großen
Offensive auf Jrun und San
S e b a st i a n.

Seit Samstag nachmittag werden diese bei¬
den Städte von den aufständischenTruppen
außerordentlich stark bombardiert . In der
französischen Grenzstadt Hendaye stehen die
Menschen auf den Dächern und beobachten
die Einschläge der Granaten in Jrun und
Frontarabie . Beide sind kleine spanische
Grenzstädtchen mit etwa 12 000 bis 15 000
Einwohnern.

Am Samstag nachmittag flüchteten unter
dem Donner der Kanonen Frauen und Kin-
der in Booten über den Grenzfluß Bidassoa
nach Hendaye. Sie wurden von den sranzö-
fischen Volksfrontleuten mit erhobenen Fäu¬
sten und Heil-Moskau-Nufen empfangen, die
sie ebenso laut zurückgaben.

Drei große Kolonnen der Aufständischen
haben Tolosa am Montag in Richtung Jrun
verlassen. Sie sind außerordentlich gut be¬
waffnet, haben schwere Artillerie und zahl-
reiche Maschinengewehre. Ihre Kommandeure
sind die Obersten Beolargue, Lattorre und
Oriz de Zarade . Mit dem letzteren sprach ich
bereits vor vier Wvchen in Burgos im
Hauptquartier der Aufständischen, und schon
damals prophezeite mir der Offizier, daß
San Sebastian und Jrun nochvorMad-
r i d fallen müßten, damit den Noten endlich
die Verbindung mit Frankreich und den
französischen Kommunisten abgeschnitten
würde.

Wie recht er hatte, konnte ich bereits mehr¬
mals in Hendaye beobachten. Fast täglich
gegen Abend erscheint von Süden aus ein
kleiner französischer Küstendampfer <imt
Flagge!) und lädt vor Frontarabie Waffen
und Munition aus ! Und das unter den
Augen der französischen Garde mobile, die
auf der französischen Flußseite etwa drei-
hundert Meter entfernt steht. Alles im
Zeichen der Neutralität!

Seit Montag vormittag liegen vor San
Sebastian die spanischen Kreuzer „Canaries ".
„Espana" und „Almirante ", die in Händen
der Nationalisten sind. Am frühen Nach¬
mittag verstummten die Batterien in den
Bergen und die Schiffsgeschütze lösten sie ab.
In kurzen Abständen krachen die Granaten
auf Jrun und San Sebastian , richteten aber
bisher nicht allzu schweren Schaden an.

Am Dienstag haben die Kreuzer Fahrt
genommen in Richtung Bilbao —Portugalcie.
Dafür schießen die Batterien aus den Bergen
um so emsiger.

Am Dienstag vormittag scheinen kleinere
Kolonnen der Nationalisten bereits bei Iran
Vorzurücken, denn Flieger decken sie und
bombardieren die Paßstraßen auf feite» de«
Noten. Die Regierungstruppcn haben in den

Schutz mit allen Mitteln;



letzten Tagen vor Jrun große Steinbarrika-
den und Schützengräben gebaut , sind also
bereit , sich bis auf das Aeußerste zu wehren.

Täglich kreisen an der Grenze jetzt franzö.
fische Kampfflieger , um zu verhindern , daß,
wie am Sonntag , spanische Flieger dre
Grenze überfliegen und französisches Gebiet
bombardieren.

Erstaunlich ist weiter die außerordentliche
Zunahme der Flugzeuge , sowohl bei den
Nationalisten als auch bei den Noten.

Ein französischer Sportflieger , Monsieur
Serrou aus Paris , erzählte , daß jetzt beiden
Parteien je rund IVO Kampsmaschmen zur
Verfügung ständen , aber nur etwa halb so
viel Piloten . So komme es , daß auslän.
bischen Piloten,  vor allem französischen.
Niesensummen geboten werden für einen
Monat Fliegerdienst . Serrou zeigte mir einen
Vertrag , der ihm IVO 000 französische Fran¬
ken für die Zeit vom 20 . August bis zum
20 . September garantierte , außerdem werden
natürlich Lebensversicherungen für die Flie-
ger abgeschlossen.

Den Nationalisten sollen sich in den letzten
Tagen freiwillige Flieger angeboten haben,
die ohne Entschädigung gegen die roten
Negierungstruppen kämpfen wollen.

Die Aufständischen hoffen , Jrun und San
Sebastian am Montag zu erobern . Ob es
ihnen trotz schwerster Beschießung gelingen
Wird , ist fraglich , denn der Widerstand der
Roten , die die Bedeutung dieser beiden
Städte an der französischen Grenze für sich
wohl erkennen , ist außerordentlich hartnäckig.
Und es hat den Anschein , als wollen dre
Generale Franco und Mola  nicht weiter
gegen Madrid vorrücken , ehe nicht der Nor.
den und die französische Grenze gesichert ist.

San Sebastian vor dem Fa»?
Paris . 20 . August.

Nach einer Meldung des Sonderbericht-
erstntters des „ Matin " aus Hendaye haben
die baskischen Separatisten , sowohl Bürger
als auch Bauern nach dem Ultimatum der
Nationalisten am Mittwochabend einen wei¬
teren Widerstand sür zwecklos gehalten . Die
marxistischen Ausschüße jedoch haben sich für
Fortsetzung des Kampfes bis zum letzten
Mann entschieden . Unter den Drohungen der
Marxisten hätten dann die baskischen Natio¬
nalisten wieder ihre Kampfstellungen be°
zogen.

Nach einer Meldung des „ Darly Tele¬
graph " aus Gibraltar rechnet General
Franco damit , daß San Sebastian in den
nächsten Tagen in die Hände der nationali¬
stischen Truppen fallen wird . Nach der Er¬
oberung San Sebastians würden die zur
Zeit an der Nordküste beschäftigten Kriegs¬
schiffe frei werden . Sie könnten dann nach
Süden gebracht werden , um den Angriff der
Nationalisten auf Malaga  von See aus
zu unterstützen . Die Madrider Negierung
hat weitere Truppen entsandt , um den Vor¬
marsch der Streitkräfte des Generals Franco
gegen die Hauptstadt von Süden her aufzu-
halten . Die aus Malaga  vorrückenden
Truppen des nationalistischen Generals
Bar ela wurden zwischen Almogia (16
Kilometer nordwestlich von Malaga und
Villanueva , 32 Kilometer nordöstlich von
Malaga ) durch einen marxistischen Flieger¬
angriff und Landminen vorübergehend auf-
gehalten . .

Der Sender von la Cornua teilt mit . daß
die Abschnürung von San Sebastian nach
Westen bereits gelungen sei. Der Sender von
Palma de Mallorca berichtet , daß ein von
drei Schissen der Marxisten versuchter An¬
griff auf den Hafen und die Stadt fehl-
geschlagen und die Angreifer völlig vernich¬
tet worden seien . Sie hätten über 1000 Tote
gehabt . Die Schisse hätten die Flucht ergrif¬
fen und seien in Richtung Barcelona abge¬
fahren . Aus Valladolid kommt die Meldung,
daß es dort den nationalen Truppen gelun¬
gen sei. drei Flugzeuge der Marxisten , zwei
dreimotorige Bombenmaschinen und eine
Jagdmaschine , zur Landung zu zwingen . Die
Apparate werden nach Wiederherstellung den
weißen Flugkräften eingegliedert.

Sevilla meldet , daß die Truppentrans¬
porte von Marokko nach Südspanien mit
sechs dreimotorigen Flugzeugen täglich regel¬
mäßig dnrchgeführt würden.

Paolino standrechtlich erschossen
London , 20 . August.

Wie Reuter aus Madrid meldet , ist nach
einer Meldung der Rundfunkstation Ponte-
videa der spanische Boxer PaolinoUzcu-
dun  in Madrid zusammen mit mehreren
seiner Landsleute standrechtlich erschossen
worden . Als Boxer hat Paolino eine außer¬
ordentlich erfolgreiche Laufbahn hinter sich.
N. a . ist Paolino dreimal gegen Max Schme-
ling angetreten . Zweimal verlor Paolino und
in einem Falle gelang es ihm , ein Unent¬
schieden zu erzielen.

Ver rote Massenmord in Spanien
Lissabon, 20. August.

Nach Informationen aus guter Quelle
wird die Lage in Madrid durch folgende Tat-
fachen charakterisiert : In den vier Madrider
Gefängnissen befanden sich 6000 Gefangene,
davon im Carcel Modeln etwa 3000 , im Ge¬
fängnis San Antonio 1146 . In Madrid
uno nächster Umgebung wurden
bisher von den Roten 6900 Per¬
sonen umgebracht.  Davon wurden in
der Casa del Campo , dem unmittelbar vor
den Toren Madrids gelegenen früheren
Wildpark des Königs , 1400 erschossen und
dort zum Teil auch gleich eingescharrt . Die
Erschießungen werden von der marxistisch»
kommunistnchen Gewerkschaft UGT . und der
anarchistisch -syndikalistischen ENT . borge-
nommen.

Das Pariser „Excelsior " gibt in seinem
Bericht aus Madrid die Zahl der Opfer des
spanischen Bürgerkriegs im Verlaufe der
letzten vier Wochen mit rund 55 000 Mann
an , die Zahl der Witwen belaufe sich aus
etwa 25 000 und die der Waisen auf 60 000.

„Figaro " will wissen , daß der diploma¬
tische Vertreter eines großen südamerikani-
fchen Blattes , der in Zarauz bereits zahl¬
reiche durch Anarchisten zum Tode verur¬
teilte gerettet habe , mit verschiedenen Diplo¬
maten in Hendaye Besprechungen gehabt
habe , mit dem Ziel , dieGeiselmoroein
San Sebastian zu verhindern.
Dasselbe Blatt erklärt zu den katalanischen
Selbständigkeitsbestrebungen , daß der von
der Madrider Regierung neu ernannte Bot¬
schafter in London die englische Regierung
davon unterrichtet habe , daß im Falle eines
Sieges der Nationalisten in Madrid die Aus¬
rufung der Unabhängigkeit Kataloniens nicht
die einzige Maßnahme bleiben werde , die d,e
Marxisten planten , sondern daß auch die
Balearen ihre Unabhängigkeit im Nahmen
eines „Bundes spanischer Republiken " aus-
rufen wollten.

Auflösung von religiösen Orden
Aus Madrid wird der Erlaß einer Ver¬

fügung gemeldet , derznfolge sämtliche reli¬
giösen Ordensgesellschaften in Spanien auf-
gelöst werden , oie sich irgendwie der Begün-
stigung der Milttärtruppe schuldig gemacht
hätten . Dieses Dekret dürste insofern über¬
holt sein , als in Wirklichkeit in dem noch
der spanischen Linksregierung unterstehenden
Gebiet schon seit Wochen alle Klöster ge¬
schlossen feien.

Weitere SpantelisluWinge
von deutschen Schiffen Morsen

Berlin , 20 . August.

Das Torpedoboot „ Albatros " hat östlich
von Bilbao drei Deutsche und einen Aus¬
länder an Bord genommen : das Torpedo¬
boot „ Seeadler " in Gijon 24 Flüchtlinge,
darunter neun Deutsche . Diese wurden mit
weiteren Flüchtlingen aus Bilbao und San¬
tander . gestern auf Dampfer „ Befiel " ein¬
geschifft . Aus Alicante lief der Dampfer
„Palermo " mit 60 Deutschen und 114 Airs¬
ländern aus . In Kartagena haben sich keine
Flüchtlinge gemeldet . Wegen des angekün-
digteu Bombenangriffs auf Palma wurde
die Einschiffung der Flüchtlinge auf der
Dampfer „ Hero " vorübergehend unterbro¬
chen . Wie der stellvertretende deutsche Konsul
in Sau Sebastian mitteilt , beabsichtigt er,
am 20. August mit den bisher noch dort ver¬
bliebenen 25 deutschen Volksgenossen abzu¬
reisen , da ein weiteres Verbleiben im Orte
lebensgefährlich sei.

8ekn Hairv « ist
In diesen Tagen wiederholt ein mit sata¬

nischer Phantasie ausgestatteter Straßen-
Pöbel die Blutorgien , die überall dort ge¬
feiert werden , wo der Bolschewismus seine
Zeit für gekommen hält . Nach Parole der
Moskauer Drahtzieher loderte in Spanien
das seit langem unter der Oberfläche schwe-
lende Feuer empor . Während sich ein geqnäl-
tes Volk gegen Terror und Untergang auf.
bäumt , hält die Welt ihren Atem an.

Zuerst war es nur ein gewisses Interesse
für die Abwicklung der spanischen Angelegen¬
heit . Die folgenden Tage belehrten jedoch,
daß die Bedeutung des spanischen Bürger-
kricgcs weit über den engeren Nahmen hm-
ausging und daß auch Angehörige fremder
Nationen in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Heute läßt ein vor Entsetzen erstarrtes
Europa Presse- und Funkberichte über sich
ergehen, und stündlich steigern sich die Ge-
meinheiten . Grausamkeiten und Feigheiten,
die vom Bolschewismus verübt werden.

Geiselmorde — Kindern die Augen aus-
gestochen — Schändung von Ordensichrve-
stern — gekreuzigt und mit Benzin übergoj-
fen — Giftgase gegen Nationalisten — Ge-
fangene mit Dynamit in die Luft gesprengt
— auf Schiffen versenkt — zu Haufen zu-
sammengeschofien — so heißen die Schlag¬
zeilen der Berichte , die über den Bürgerkrieg
in Spanien melden . Und eins wird mir
immer deutlicher : die im Hintergrund
lauernde Fratze des Judentums.

An Spanien erlebt die Welt wieder ein¬
mal den furchtbaren Anschauungsunterricht
eines bolschewistischen Aufruhrs . Sein Name
ist Chaos und Mord . Zerstörung und Unter¬
gang aller Ordnung . Möge sie endlich die
Zeichen verstehen.

Sowjelruffen ohne Tarnung
Rote Internationale der NevtraMiitsverletzer

Mährend - er Messe erschossen
Times Blatt gibt in einer Meldung von

der spanisch -französischen Grenze den Bericht
eines zuverlässigen Augenzeugen wieder , wo-
nach in Tarragona  national gesinnte
Leute systematisch nach oberflächlicher Prü¬
fung durch einen Nevolutionsausschuß hin¬
gerichtet werden . Ihre Leichen würden
in den Straßengraben geworfen
und später mit Kraftwagen abgefahren . In
Tarrasa  nördlich von Barcelona wurden
nach einer Meldung der „Daily Mail " drei
Nonnen während einer Messe von Kommu¬
nisten ans der Kirche geschleppt und „als
Beispiel für andere " erschossen . Die in Bar¬
celona erscheinende kommunistische Zeitung
„Solidaridad Obrera " hat einen Artikel ver¬
öffentlicht , in dem unverhüllt die Erschie-
ßung aller Bischöfe und Kardinäle und die
Enteignung des kirchlichen Eigentums gefor¬
dert wird.

Kommunisten
rechnen mit langer Kriegsdauer

Aus den Meldungen , die die Madrider
Regierungüber ihre Sender verbreiten läßt,
ist ein Manifest bemerkenswert , das im
Madrider Rundfunk von der berüchtigten kom¬
munistischen Abgeordneten Pasionaria
verlesen wurde . Darin wird von kommunisti¬
scher Seite dazu aufgefordert , sich auf eine
lange Dauer des Krieges vorzubereiten . Die
Zivilindustrie müsse in eine Kriegsindustrie
umgewandelt werden . Nach einer theoretischen
Verbeugung vor dem Grundsatz der religiösen
Freiheit heißt es dann sehr bezeichnend , man
müsse diejenigen „ ausmerzen " , welche Klöster
und Kirchen zu Verschwörungs - und Spionage¬
zentralen machen.

Das Madrider Kriegsministerium verbreitet
einen Rückblick auf den bisherigen Verlauf des
Kampfes . Die Regierung rühmt sich darin
ihrer Erfolge und behauptet , die Nationalisten
seien dort , wo sie noch Einfluß hätten , „um¬
zingelt " und moralisch geschwächt, „ da die
Bevölkerung gegen sie Stellung nehme ".
Gleichzeitig behauptet die Regierung , daß sie
nur die „strikte Wahrheit " über den Stand der
militari
Sieges

en Operation verbreite , da sie „ihresc Operc
icher " fei.

Die Presse veröffentlicht eine Liste der in
den letzten vier Wochen ums Leben gekom¬
menen Generale . Danach sind zwei durch Un-
fall getötet worden , drei auf Grund von
Gerichtsurteilen hingerichtet worden , sechs im
Kampf gefallen oder wurden nach Waffen¬
streckung erschossen. 18 Generäle befinden sich
zur Zeit in marxistischer Gefangenschaft , davon
allein zwölf in Madrid . Vor dem Sonder¬
gericht sind zur Zeit 273 Verfahren anhängig.
Madrider Zeitungen veröffentlichen täglich
lange Listen über die Beschlagnahme von
Privatbesitz . Das sogenannte staatliche Insti¬
tut für Agrarreform bat zahlreiche Landhäuser
sowie Grund und Boden im Umfang von vie¬
len tausend Hektar enteignet.

§1. Paris , 20 . August.

Immer offener tritt die Note Einheits¬
internationale der Neutralitätsverletzer aus.
In Barcelona  wurde bekanntlich ein
Kurzwellensender von den Moskauer
Kommunisten  eingerichtet , der auch von

Moskauern bedient wird und sich jetzt ganz
offen als „Sender der antifaschistischen Miliz
in Barcelona " bezeichnet . Da er natürlich
kein international bekanntes Rufzeichen be¬
saß , hat mau großzügig die Bezeichnung
eines afrikanischen Kurzwellensenders ent¬
liehen.

Auch die englischen Marxisten
lassen die Tarnung fallen . Nach dem arbeiter¬
parteilichen „Daily Heralö " haben der stell¬
vertretende Führer der parlamentarischen
Labour -Fraknon , Greenwood . und der Ge¬
neralsekretär des Gewerkschaftskongresses , Sir
Walter Citrine . dem Außenminister Eden
gegenüber es bedauert , daß die von Groß¬
britannien verfolgte Neutralitätspolitik eine
Unterstützung der spanischen Regierung ver¬
hindere . Der Gewerkschaftskongreß gibt wei¬
ter zu . daß 4000 Pfund Sterling sür Arznei¬
mittel sür die Regierungsstreitkräfte ab¬
gesandt wurden , ebenso Lebensmittel , Ziga¬
retten und Tabak . Die englische Transport¬
arbeitergewerkschaft hat den spanischen Ge-
werksHaften 1000 Pfund Sterling gestiftet
und eine Kriegssammlung angekünoigt.

Die französischen Neutrali¬
tätsverletz un ^ en  weiten sich immer
mehr auS . Für Freitag ist der Verwaltungs¬
ausschuß der französischen Gewerkschaften
zur Erörterung einer Unterstützung der spa¬
nischen Marxisten einberufen worden . Man
will die Negierung auffvrdern , die Ausfuhr¬
verbote nach Spanien bis zur Unterzeichnung
des Neutralitätsabkommens durch das
Deutsche Reich und Italien aufzuheben.
„Action Franeaise " berichtet , daß mindestens
zwölf französische Flieger mit einem Monats¬
gehalt von 25 000 Franken vom spanischen
Botschafter in Paris angeworben wurden.
Aus Barcelona berichtet die Londoner
„Times " , daß dort aus Paris 100 Ausländer
als Freiwillige sür die roten Milizen ein¬
getroffen sind.

Der Generalsekretär der französischen mar¬
xistischen Gewerkschaften . Jouhaux,  setzt
sich im Gewerkfchastsblatt „Le Peuple " er¬
neut für die Lieferung von Kriegsmaterial
an die spanische Linksregierung ein und er¬
klärt . daß die Bewegung deS Generals
Franco nur eine Episode des allgemeinen
Kampfes zwischen Faschismus und Nativ-
nalismus auf der einen und dem demo¬
kratischen (??) Regime aus der anderen Seite
sei. Inzwischen gehen die Sammlungen der
Gewerkschaften für Spanien weiter . Die kom¬
munistische „HumanitS " fordert sogar zu
Sammlungen sür Flugzeuge und Munition
auf und nach einem von der „Action Fran-
?aise " veröffentlichten Frachtbrief sind tat¬
sächlich bereits Granaten nach Spanien ab-
gegangen . In Hendaye wirbt ein spanischer

sozialistischer Abgeordneter ganz offen Frei¬
willige sür die roten Milizen . Andere Blät¬
ter berichten sogar von dem Transport spa-
nischer roter Milizen in Uniform und Waffen
über französisches Gebiet . Die angebliche
Neutralität der französischen Regierung
kommt durch diese Meldungen in ern sehr
schiefes Liebt.
Chefredakteur der Moskauer „ Prawda"
in Madrid

Der Chefredakteur der Moskauer Zeitung
„Prawda " ist in Madrid eingetroffen . Er
stattete noch am gleichen Tage dem Minister¬
präsidenten Girat  einen Besuch ab . G -ral
sprach dem Chefredakteur Koldzow  gegen¬
über seine Genugtuung über die zahlreichen
Freundschaftsbeweise von sowjetrussischer
Seite aus . Koldzow hat vor seinem Ein-
treffen in Madrid Barcelona sowie den
Frontabschnitt Saragofia -Huesca besucht.

„Nein Km, ein Schurke Wischen
Wprungs"

Dublin , 20 . August.

In der letzten Sitzung vor der Vertagung
des irischen Parlaments für die Sommer¬
ferien kam es zu einer Aussprache über die
Lage in Spanien . Der Unabhängige Beel¬
ton  forderte eine Ueberprüfung der Han¬
delsbeziehungen Irlands mit Spanien , wo
ein Angriff auf das gesamte Christentum
unternommen werde . Seit Jahren werde in
Spanien der Kommunismus in seiner
schlimmsten Form geschürt , und es werde
gemeldet , daß Bela Kun , dieser notorische
Schurke jüdischen Ursprungs die Hetze mit¬
organisiert habe.

Der Schweizer  Bundesrat befaßte sich
gleichfalls mit der Lage in Spanien . Wie
gemeldet wird , sind bis jetzt 1100 Schweizer
von dort in die Heimat zurückgekehrt . Ein¬
gehend besprochen wurde auch die Haltung
der Linkspresse , die das Ansehen des Bundes-
rateS systematisch zu untergraben sucht , in¬
dem sie ihn wegen seiner Stellungnahme zu
den spanischen Unruhen verleumdet und ver¬
unglimpft . Diese Haltung wurde als eine
schwere Gefahr für das Land bezeichnet.

veuksclie k'skne « Irä ruriiekgegedeo

Bei der Einweihung des neuen Deutschen
Hauses in Pretoria (Südafrika ) gab der
südafrikanische Minister Grobler dem deut¬
schen Gesandten Wiehl eine im April 1915
bei den Kämpfen in Südwestafrika in die
Hände des Kapitäns Fryling gelangte
deutsche Fahne zurück . Bei der Einweihung
feierte Minister Grobler den Anteil der
Deutschen am Aufbau Südafrikas.

XlisZtuIieiie«
»vstralkelies Lukriistungsprogramiii

Der australische Verteidigungsminister Sir
Robert Parkhill hat ein neues zusätzliches
Aufrüstungsprvgramm für Australien ange¬
kündigt , das bereits im September in An¬
griff genommen wird.
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Aus dem Heinmtgebiet A«1l.Sl6DAP.Nschrichten

8n gan-DeuMlanr übemlesendfchSn
Die Wettervorhersage sü, die Zeit vom

20. bis 29. August 1936, herausgegeben von
de, Forschungsstelle sür langfristige Witte-
rnngsvorhersage des Neichsamts sür Wetter¬
dienst.

Seit dem letzten Wochenende herrscht in
Deutschland, entsprechend der letzten Voraus¬
sage heiteres, warmes und vorwiegend trok-
kenes Wetter, nur im Nordosten kam es ver¬
einzelt bereits am Montag, verbreiteter am
Dienstag, zu gewitteriger Tätigkeit. Das da-
mit eingeleitete, etwas unbeständigere, je¬
doch keineswegs unfreundliche Wetter wird
in den nächsten Tagen Norddeutschlandwest¬
lich der Oder, sowie Mitteldeutschland be¬
herrschen. Auch im Südwesten (also bei uns)
ist mit gewitterigen Niederschlägen, minde¬
stens mit starker Bewölkung zu rechnen. Da¬
gegen wird der Osten, Ostpreußen und Schle¬
sien, das vorwiegend trockene Wetter behal¬
ten. Etwas gegen Ende dieser Woche
wird sich im Westen wieder vorwiegend
heiteres,  trockenes und tagsüber warmes
Wetter durchsetzen, während dann der Osten
vorübergehend etwas unbeständigeres Wet¬
ter bekommt. Im weiteren Verlaus wird in
ganz Deutschland überwiegend
schönes,  zunächst nicht ganz beständiges
Wetter vorherrschen. Von vereinzelten star¬
ken Gewitterregen abgesehen, werden die Nie¬
derschläge meist nicht sehr bedeutend sein. —
Mit dieser Voraussage schließt die Reihe der
bisherigen Zchn-Tage-Voraussagen.

Zwei Bitten an die Hausfrauen!!
stak — Immer wieder klagen Hausfrauen

darüber, daß ihre Hausgohilfen die Stellun¬
gen ohne Kündigung verlassen. Nach genauer
Prüfung der Dinge konnte festgestellt werden,
daß SOv. H. dieser Hausgehilfen der Deutschen
Arbeitsfront nicht angchörtcn.

Die Rcichsfachgruppe Hausgehilfen in der
Deutschen Arbeitsfront richtet daher die Bitte
an alle Hausfrauen , nur Hausgehilfen einzu-
stcllcn, die Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front sind, die dadurch Gewähr bieten, nicht
gegen ihre Verpflichtungen der Hausgemein¬
schaft gegenüber zu verstoßen.

Weiter rät die RcichsfachgruppeHausgc-
hilfen, Hausgehilfen nur durch die Arbeits¬
ämter anznfordcrn, da sie mit diesen Dienst¬
stellen Hand in Hand arbeitet und so über die
Zuverlässigkeit der zu Vermittelnden unter¬
richtet ist.

Es sei nochmals mit allem Nachdruck be¬
tont:

Es ist zur Erreichung der Hausgemeinschaft
unbedingt erforderlich, daß alle Hausfrauen
sich ihre Hausgehilfen durch die Arbeitsämter
vermitteln lassen und nur Hausgehilfen ein-
stellcu, die Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front sind.

Kurt Schmidt,
Sozialwalter der Rcichsfachgruppe

Hausgehilfeu.

Vom Schießsport. Der hiesige Zimmer-
«nd Kleinkaliber- Schützenvcrein steht vor
einer größeren Veranstaltung, die Samstag
und Sonntag in der „Eintracht" durchgeführt
wird. Es handelt sich um das Schlußschietzen
des Pforzhcimer Gaues. Mau ist sehr ge¬
spannt, wie die Entscheidungen um die Grup¬
pen- und Einzelmeisterschaften ausfallen, zu¬
mal die Konkurrenz sehr stark sein wird. Der
hiesige Verein hat alle Vorbereitungen getrof¬
fen. Die Preisvcrteilung findet am Sonntag
abend im „Bären " statt; die Ehrenpreise sind
im Schaufenster des Schuhgeschäfts Schön-
thaler (Marktplatz) ausgestellt.

Menaka, die einzigartige Tänzerin und
bas indische Ballett , sind am komancnden
Dienstag zu einem Gastspiel im Kursaal ver¬
pflichtet. Dieses seltene Ereignis wird in
weiten Kreisen Beachtung finden. Vor dieser
Kunst einer fremden Welt, schreibt die Presse,
versagen alle europäischen Maßstäbe. Die
Inder tanzen nach den Rhythmen abgestimm-
ter Trommeln von Hellem Klang, nach eigen¬
artig klingenden Saiteninstrumenten , nach
Flöten, Zimbeln, Gongs. Allein die technische
Fertigkeit der indischen Musiker reißt schon
das Publikum zu Heller Begeisterung hin. Mit
kostbarer Gebärdensprache in prächtigen Ko¬
stümen bringt Menaka ihre Tänze zur Schau.
Ein Tanz der Morgenröte von wunderbar
lyrischer Zartheit des Gefühls. Bewundernd
sieht der Beschauer die in klassischer Technik
getanzten Tänze.

Lachen auf Welle Köln. Die Hotelleitung
Wumpp hatte letzten Dienstag einen fröh¬
lichen Bunten Abend angesetzt im großen
Bierrestaurant . Schon vor Beginn waren die
400 oder 500 Sitzplätze besetzt. Denn Tante
Gudula (Antonie Pütz-Fricke), August Batzen,
Heinz Bonn -Waiden sollten sorgen für Stim¬
mung, Humor und für — Preisschunkeln.
Weil in ganz Deutschland und darüber hin¬
aus diese drei Humoristen vom Rhein bekannt
sind durch die beliebten froben Samstag -Nach¬
mittage in Köln (ReichSscnderu. Film „Her-

männche" usw.) kam man zu Klumpp und alle
wußten, Bad-, Kurgäste wie Wildbader, daß
jeder auf seine Rechnung kommen würde.
Es war eine Olympiade des Humors . Was
der Reichert schwäbisch, das sind die drei vom
Rhein in ihrer Art : Künstler allerersten
Ranges ; inan darf sagen „Heilkünstler", denn
sie heilen absolut von Grotzstadtnerven, Gries¬
gram und anderem, was überflüssig ist. Wie¬
der kommen! Und, dem Hotel Klumpp einen
Glückwunsch für den gelungenen Abend.

Engelsbrand , 21. August. Gemeindestraßen-
wart Karl Stephan  wurde in den ver¬
dienten Ruhestand versetzt. Sein Nachfolger
ist Ernst Funk.

Feldrennach, 21. August. In letzter Zeit
klagen die Hühnerhalter , daß ein vierbeiniger
Räuber sein Unwesen treibt . Aus zahlreichen
Hühnerställen hat das Raubtier Hühner ge¬
raubt . Es handelt sich vermutlich um einen
Marder oder Iltis . Eigenartig dabei ist, daß
die jungen und alten Hähne unbehelligt blie¬
ben. Hoffentlich wird der heimtückische Ver¬
brecher bald erwischt und unschädlich gemacht.

Wildberg, 20. August. Nächsten Sonntag
den 29. August feiert einer der ältesten Turn¬
vereine des 5. Kreises Nagold, der Turnverein
Wildberg, sein 75jähriges Bestehen. Wie über¬
all in deutschen Landen, so haben sich auch in
Wildberg am 16. Mai 1861 15 Mjmrier ge¬
funden, die den Verein aus der Taufe hoben
und das Turnen im Jahnschcu Geiste auf-

nahmen. Aus kleinen Anfängen hat sich der
Verein rasch emporgearbeitet u. seine Turner
haben sich stets an Len Turnfesten beteiligt.
Möge im neuen Reichsbund sür Leibesübun¬
gen über dem nunmehr 75jährigen Turn¬
verein Wildberg ein guter Stern leuchten,
zum Segen kommender Generationen.

AschlerimWr kommen nach Stuttgart
Stuttgart , 20. August.

In den Tagen vom 16 . bis 19 . Sep¬
tember  treffen sich die Tischlermeister aus
allen deutschen Gauen zur Reichstagung in der
Hauptstadt des Schwadenlandes. Die umfang¬
reichen Vorarbeiten liegen in den Händen-von
Neichsinnungsmeister und Ratsherrn Pg.
Kaiser - Stuttgart . Mehr als tausend aus¬
wärtige Berufskameraden werden an der
Tagung teilnebmen. Außerdem ist auch eine
Anzahl ausländischer Vertreter (Oesterreicher,
Schweizer, Ungarn, Dänen, Polen u. a.) als
Gäste geladen. Die 15 Bezirksstellen des
Reichsinnungsverbandes werden durch sämt¬
liche Beiratsmitglieder und ihre Geschäfts¬
führer vertreten sein.

Das Landesgewerbemuseum veranstaltet
unter Leitung des Oberregierungsrats Dr.
Gretsch eine Ausstellung „Deutsches
Wohnen ", in der volkstümliche Beispiele
der Siedlerwohnung, der Bauernwohnung und
der verschiedensten Stadtwohnungen gezeigt
werden. Die Schreinerfachschule Stuttgart ver¬
anstaltet außerdem noch eine Lehrschau  für
die Erziehung deS Schreinernachwuchses.

Sie Geliedte aus dem Aus Motzen
Die Pistole hat versagt — Zwei Sülle Mordversuch

Stuttgart , 20. August.
In den letzten Tagen ist die Kriminal¬

abteilung des Polizeipräsidiums in zwei
Fällen von Mordversuch  tätig ge¬
wesen. Am Sonntag , dem l6. August, um
4Vs Uhr, brachten, wie schon kurz berichtet,
Arbeiter des Städt . Elektrizitätswerks, die sich
mit ihrem Kraftwagen auf einer Dienstreise
befunden hatten, ein 20 Jahre altes Mäd¬
chen  auf die Wache des 4. Polizeireviers.
Das Mädchen war ohne Schuhe, hatte zer¬
rissene Strümpfe , an beiden Füßen blutende
Verletzungen und solche an der linken Hand
und im Gesicht. Die Arbeiter hatten das
Mädchen auf der Straße in der Nähe der
Dachswaldwirtschaft aufgefunden. Die Ver¬
letzte gab den Polizeibeamten an , sie sei am
Abend zuvor, vermutlich von ihrem Bräuti¬
gam, aus dem fahrenden Zug hin¬
an sge st oben  worden , könne sich aber im
Augenblick an Einzelheiten nicht erinnern.
Das Mädchen wurde hierauf in das Marien¬
hospital eingeliefert und von der Nevierwache
die Kriminalpolizei benachrichtigt.

In den frühen Morgenstunden wurde dann
sofort der Bräutigam des Mädchens, der
20 Jahre alte Alois Santl,  wohnhaft
Böheimstraße 55, hier, festgenommen. Nach
anfänglichem Leugnen hat Santl folgendes
Geständnis abgelegt:

Santl unterhielt mit dem Mädchen seit
einiger Zeit ein ernstlich gemeintes Liebes¬
verhältnis . Als das Mädchen dem Santl vor
einiger Zeit mitteilte, sie fühle sich schwan¬
ger und ans baldige öffentliche Verlobung
drängte, faßte Santl den Entschluß, sich
seiner Geliebten zu entledigen.
Er besuchte sie am Samstag , dem 15. August,
abends in ihrer Wohmma und brachte ihr.
der Wahrheit zuwider, vor, mit ihr noch am
gleichen Abend eine für den späteren Haus¬
halt zu beschaffende Kücheneinrichtung in
Böblingen besichtigen zu wollen. Seinem
Wunsche, ihn nach Böblingen zu begleiten,
entsprach das Mädchen sofort. Er forderte es
auf, von der Fahrt nach Böblingen ihren
Eltern nichts mitzuteilen und bestellte das
Mädchen auf den Westbahnhof. Zuvor hatte
er daS Mädchen bestimmt, nach seinem Dik¬
tat einen Abschiedsbrief  zu schreiben.
Er gab dem Mädchen gegenüber an , den
Abschicdsbries seinen Eltern vorznlegen und
sie durch diesen Brief zur Einwilligung in
die Heirat mit dem Mädchen bestimmen zu
wollen. Der von ihm verfaßte Inhalt des
Briefes war so raffiniert gehalten, daß sich
der Brief sowohl auf ihn selbst, als aus das
Mädchen beziehen konnte. Nach der gemein¬
samen Ankunft in Böblingen brachte er dem
Mädchen vor, die Firma , welche die Küchen¬
einrichtung herstelle, befinde sich nicht in
Böblingen, sondern an einem anderen Ort.
an den man an diesem Abend nicht mehr gx-
langen könne, sie müßten daher wieder nach
Stuttgart zurückfahren. Die beiden fuhren
daher um 22V- Uhr nach Stuttgart zurück.

Auf Vorschlag des Santl stellten sich die
beiden auf die Vorderplattform  eines
Personenwagens. Nachdem die Station Vai¬
hingen durchfahren war, schüttete Santl dem
Mädchen eine ätzendeFlüssigkeit . die
aus dem Geschäft des Santl stammt« und die
er eigens zu diesem Zweck mitge¬
nommen  hatte , ins Gesicht.  Hierdurch
wollte ex das Mädchen vorübergehend der
Sehkraft berauben. Der beabsichtigte Erfolg
trat auch ein, und in diesem Augenblick
stieß  Santl das ahnungslose Mäd¬
chen von der Vorderplattform  deS
Eiscnbahnwaaens hinab.

Santl fuhr bis zum Westbahnhof und fuhr
dann mit einer Taxe zurück nach der Stelle,
an der er das Mädchen aus dem fahrenden
Zug gestoßen hatte, angeblich, um dem Mäd¬
chen sür den Fall , daß es noch leben sollte,
Hilfe zu bringen; er hat aber den Tatort
nicht mehr gefunden. Santl ist seines wohl-
überlegten und raffinierten Mordversuchs
voll geständig.  Er wurde dem Richter
vorgeführt, der Haftbefehl gegen ihn erlasten
hat . Lebensgefahr besteht bei dem Mädchen
zunächst nicht.

Am 18. August, gegen 24 Uhr, hat ein 46
Jahre alter Mann im Hauptbahnhof hier
auf seine mit dem Zug von ihrer Arbeits¬
stelle in Feuerbach zurückkehrenden 31 Jahre
alte Ehefrau  aus einer Selbstladepistole
einen Schuß abzugeben versucht.
Die Waffe versagte jedoch und die Ehefrau
flüchtete. Der in Richtung Königstraße flie¬
hende Täter wurde durch Zivillisten, die den
Vorfall beobachtet hatten , verfolgt und am
Schloßplatz einem diensthabenden Polizei¬
beamten übergeben. Auch in diesem Fall ist
der Täter  voll geständig.  Er gibt an.
er habe mit seiner Frau in den letzten Tagen
erhebliche Zerwürfnisse und die Absicht
gehabt, zuerst seine Frau und dann sich selbst
zu erschießen. Der Täter wurde zur Erlassung
eines Haftbefehls dem Richter vorgeführt.

WirtschaflliOe MKeiMau
Die Börse  steht im Zeichen der Ferien¬

stille. Das Geschäft stagniert völlig und die
Kurse gaben überwiegend nach. Kleinen Ver¬
käufen des Publikums und geringen Abgaben
der Börse selbst steht kaum Ausnahmebereit,
schaft gegenüber. Außer mit der üblichen som¬
merlichen Stille wird die fehlende Kausneigung
auch mit Rückwirkungen der internationalen
Spannungen begründet. Allmählich setzten
auch Gelddispositionen für den Herbstoedars
ein, so daß sich auch hieraus eine zeitweilige
Verminderung der Nachfrage an den Effekten¬
märkten ergibt.

Obwohl der Geldmarkt  vor dem
Medio wieder Verknappungszeichengezeigt
hatte, ist der Markt im allgemeinen weiter
erleichtert. Der Reichsbankausweiszeigt einen
raschen Rückgang der Reichsbankbeanspruchung.
Die Ausleihungen hielten sich mit insgesamt
4353 Millionen um 57 Millionen unter dem
Stand vom Juli -Medio. Die Wirkungen der
Anleihezeichnung und -Einzahlung gleichen
sich also mehr und mehr aus. Der Bargeld¬
umlauf ist um 62 auf 6179 Millionen zurück¬
gegangen. An Gold war ein Zugang von
319 000 und an Devisen von 274 000 RM.
festzustellen. Am Devisenmarkt blieb dieSituation unverändert. Dre Reichsmark laa fest.

An der allgemeinen Marktgestaltung
hat sich wenig geändert. Erfreulicherweise
herrscht nun besseres Wetter, das die Ernte-
oergung des Getreides, soweit es noch auf dem
Felde stand, ermöglichte. Das Angebot in
Weizen und Roggen ist recht spärlich. Es
können noch keine großen Umsätze zustande
kommen, weil der Ausdrusch noch immer nicht
in vollem Umfang eingesetzt hat. Die Mühlen
zeigen weiterhin Kaufbedürfnis, weil ihre Be¬
stände sich lichten. Futtergerste und Futterhafer
sind ebenfalls noch nicht nennenswert angeoo-
ten. Futterweizen ist stark gefragt. Auch am
Mehlmarkt herrscht lebhafte Nachfrage.

Die Großhandelsindexziffer  war
mit 104,8 gegenüber der Vorwoche (104,7)
wenig verändert. Auch die Kennzahlen der
Hauptgruppen zeigen kaum Veränderungen.

I' irrkel -ilmter mit

NS -Frauenschaft Kreisamtsleitung Neuen¬
bürg. Am Montag den 24. 8. ist die Ver¬
pflichtung in HL fen;  am Dienstag den 25. 8.
ist die Verpflichtung in Neusatz  und am
Mittwoch den 26. 8. ist die Verpflichtung in
Schömberg.  Die Abende find als Pflicht-
abend anzusetzen; ich erwarte alle Mitglieder.

„Krstt ckurcit» KrsMs"
«sll» mit:

Betrifft Sonderfahrt Bodensce am 23. 8.
Die Fahrkarten können morgen Samstag Len
22. ds. Mts . zwischen 11 und 12 Uhr beim
Kreisamt abgeholt werden.

j ni -, IV., IN . s

IM Schar Neuenbürg. Laut Untergau¬
befehl, betr. Reichsausweisbeschaffung, tritt
die gesamte Jungmädelschar Neuenbürg am
Samstag den 22. ds. Mts ., um K5 Uhr, am
Heim an. Bei Nichterscheinen hat ein Mädel
keinen Anspruch mehr aus einen Ausweis bz-w.
die Mitgliedschaft in der IM erlischt automa¬
tisch. Entschuldigungen gibt es in Anbetracht
der Wichtigkeit keine. Die Mädels , die ihren
Ausweis noch nicht abgegeben haben, muffen
ihn mitbringen . Die Scharführerin.

An den internationalen Warenmärkten ver¬
zeichnet der größere Teil der landwirtschaft¬
lichen Produkte einschließlich der Baumwolle
leichte Preisrückgärme. Ueberwiegend feste
Tendenz hatten die Metallmärkte. Die deutsche
Einfuhr war im ersten Halbjahr 1936 mit
2111 Millionen um nicht ganz 1 Prozent
geringer als in der gleichen Zeit deS Bor¬
lahres. Die Ausfuhr hat von Januar bis
Juni 1936 gegenüber Januar bis Juni 1935
um 280,7 Millionen oder 14.3 Prozent zn-
genommen.

7!. 'zum  nonuersta
wurde die Feuerwache nach einem Hause de
Rosenbergstraße gerufen, wo in einem Zim
mer das Bett  eines 16 Jahre alten Mäd
chens brannte, das, im Bett liegend, beir
Lesen mit dem brennenden Kerzenlicht in de

emgeschlafen war. Der verursachtSchaden ist nicht bedeutend.
Lew « ^ rkeller row I,Linie

Mit Rücksicht auf den gesteigerten Kräfte-
bedars der Landwirtschaft hat der Ober¬
befehlshaber des Heeres die Bestimmungen
über die Nichteinstellung vom Lande stam¬
mender männlicher und weiblicher Arbeiter
bei Wehrmachtsdienststellen bis zum 31. De¬
zember 1936 verlängert.

Ausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Die Großwetterlage hat eine Aenderung
erfahren. Der über Mitteleuropa gelegene
Hochdruckkeil ist dem Einfluß der über Nord¬
europa liegenden Tiefdruckgebiete gewichen.
Damit gelangten wieder feuchtere Luftmassen
aus Westen in unser Gebiet, deren Zufuhr
vorerst noch andauert . Der Witterungs¬
charakter nimmt damit wieder größere Un¬
beständigkeit an. Es muß deshalb wieder von
Zeit zu Zeit mit einzelnen Regenfällen ge¬
rechnet werden, wobei es aber auch zu ge¬
legentlichen Zwischenaufheiterungen kommt.
Die Temperaturen gehen etwas zurück; im
ganzen bleibt es jedoch mäßig warm und
zeitweise auch schwül.

20. ?wgu5t1YZb,8UW

Voraussichtliche Witterung: Westliche
Winde, vorwiegend bewölkt und einzelne
Negenfälle, mäßig warm, zeitweise etwas
schwül.



Jude WM Merle Bilanzen
Wegen betrügerische « DanLerotts vor Gericht

Tübingen, 20. Aug. Dieser Tage begann
vor der Großen Strafkammer des hiesigen
Landgerichts der Prozeß gegen die beiden
Geschäftsführer  der Firma Schuh¬
fabrik Bacher GmbH., Frickenhausen Kreis
Nürtingen, wegen betrügerischen Bankerotts
u. a. Die genannte Firma hat am 2. April
1935 vor dem Amtsgericht Nürtingen das
Konkursverfahren eröffnen laßen. Die Haupt¬
geschädigte mit zirka 150 000 NM. ist die
Handwerkerbank Nürtingen.

Bevor es zur Eröffnung des Konkursver¬
fahrens kam. wurde der frühere Geschäfts-
sichrer der Firma, der Jude Heinrich
Wolfs,  in Haft genommen. Später wurde
auch der weitere Geschäftsführer Eugen
Ammann,  der bis zum Zusammenbruch
der Firma die Geschäfte leitete, für einige
Zeit verhaftet. Wolfs dagegen befindet sich
heute noch in Untersuchungshaft. Der erste
Verhandlungstag in diesem Prozeß war mit
dem Verhör der beiden Angeklagten aus¬
gefüllt.

Die Anklage macht den beiden Angeklag¬
ten zum Vorwurf, sie haben als Geschäfts»
tührer der Firma die Handelsbücher so un¬
deutlich geführt, daß keinerlei Uebersicht über
das Vermögen der Gesellschaft vorhanden
war. Ein Hauptbuch,  so wie es in jedem
Betrieb in der Größe des Bacherschen(110
Arbeiter und 10 Angestellte) geführt wird,
gab es in dieser Firma  nicht . An
Stelle dieses Hauptbuches traten lose, mit

Bleistift geschriebene Blätter. Ein weiterer
Mißstand war die absichtlich unvollständige
Führung des Bankkontos und des Akzept¬
kontos im Journal . Bankzinsen und Bank¬
spesen, sowie die Diskontspesen wurden hier
nicht verbucht, obowhl diese zusammen vom
1. Juli 1929 bis zur Konkurseröffnung 1935
etwa 95 587 NM. betrugen. Weiter hat Wolfs
ab Ende 1930 bis Ende 1934 absichtlich im
Debitorenbuch uneinbringliche Forderungen
in erheblicher Höhe anstandslos weiter¬
geführt. Dabei handelt es sich um rund
60 000 NM., die für die Firma Bacher schon
einen wesentlichen Vorwurf darstellten. Trotz¬
dem schlossen die Jahresbilanzen stets noch
mit einem „Gewinn'  ab . Mit Hilfe dieser
Betrügereien gelang es Wolfs, die Bilan¬
zen zu frisieren . Ammann unter-
schrieb  jeweils die Bilanzen. Es will ihm
aber nie aufgefallen sein, daß die Bilanzen
etwa nicht stimmen könnten oder gar ge-
fälscht wären. Er führte auch bis zuletzt das
Kassenbuch. In dieses Kassenbuch und damit
auch in die übrigen Handelsbücher der Ge¬
sellschaft wurden von Ammann absichtlich
mehrere Einnahmen in Höhe von mehreren
Tausend NM. nicht eingetragen und das
Geld dafür an die vier Gesellschafter, worun¬
ter auch seine Frau  und seine Schwie¬
germutter  sich befanden, verteilt.

Den Hauptbetrug leistete sich aber Wolfs
durch seine Bilanzfrisuren  und die zu
hohen Jahresinventurausstellungen. Der
Bcrmögensstand der Firma Bacher wurde

dadurch stets in ein ganz glänzendes Licht
gestellt, obwohl das Gegenteil der Fall war.
Ueberbewertungenvon NohwarenPosten, ab¬
sichtliche Additionsfehler und absichtliche Er¬
höhung der Debitoren waren dabei die
Hauptmerkmale. Daher kam es dann auch,
daß die Bilanz von 1931 um 38 000 NM.,
die von 1932 um 63 000 NM. und die Bilanz
von 1933 sogar um 134 360 NM. gefälscht
war. Diese frisierten Bilanzen waren vor
allem dafür ausschlaggebend, daß die
Handwerkerbank Nürtingen  der
Firma immer wieder beträchtliche Kredite
einrüu  mt e. Der Kredit wurde sogar hin
und wieder auf 278 000 NM. erhöht.
Ammann bemühte sich selbst in den letzten
Lagen noch um neue Kredite, bot der Bank
Rohwaren und Fertigwaren als Sicherheit
an, obwohl er dazu doch genau wußte, daß
auf diesen Waren, die noch nicht bezahlt
waren, der Eigentumsvorbehalt
noch war. Er verschwieg jedoch letzteres derBank.

Die Angeklagten waren bei ihrer Verneh-
mung nur zum Teil geständig.  Vor
allem wollte der Angeschuldigte Ammann
von der ganzen Geschichte nur wenig wissen,
obwohl er als Geschäftsführer über alles ge¬
nau orientiert war. Wolfs gab zum großen
Teil seine Verfehlungen zu. Der Stuttgarter
sachverständige schilderte ganz allgemein die
ganz unzulänglichen Verhältnisse
m dieser Firma. Vor allem handle es sich
hier, was die Buchhaltung anbelangt, um
ein Schulbeispiel, wie eine Buchhaltung nicht
sein solle. Der Sachverständige stellte auch
ganz entschieden in Abrede, daß der Ange¬
schuldigte Ammann von den verschiedenen
Fälschungenu. ä. nichts gewußt habe.

Nachrichten dom Standesamt Birkenfeld
in der Zeit Vom1. vis 31. Juli 1S3g

Geburten:  Keine.
Eheschließungen:

4. 7.: Max Ernst Kraut, Graveur, mit Elke
Förschler;

11. 7.: Erwin Gustav Burger, Goldschmied
mit Elsa Emilie Förschler;

11. 7.: Heinrich Leopold Schußler, Gipser, mit
Frida Dürr;

18. 7.: Karl Eugen Bäuerle, Mechaniker, mit
Pauliue Sofie Frey;

23. 7.: Karl Erwin Roth, Kraftfahrzeugmecha¬
niker, mit Lisa Gerda Maria Bott.

Ster befalle:
5. 7.: Karl Heinrich Vinnai, Heizer, 57 Jahre

alt;
13. 7.: Luise Zwicker, geb. Müller, Goldarbei¬

ters Ehefrau, 37 Jahre alt.

Oülerruz rammt l-astautu
Am 20. August wurde gegen5.20 Uhr auf

der Bahnstrecke Güsten — Belzig zwischen
Güterglück und Lindau i. A. der Lastkraft¬
wagen einer Firma in Dessau-Roßlau von
einem Güterzug erfaßt und zertrümmert. Die
Schranke war nicht geschlossen. Von den bei¬
den Fahrern des Kraftwagens wurde der eine
schwer, der andere leichter verletzt. Zwanzig
Wagen entgleisten: 15, die mit Kraftwagen
beladen waren, gerieten in Brand. Beide
Hauptgleise sind voraussichtlich längere Zeit
gesperrt. Der Personenverkehr wird durch
Ilmsteigen aufrecht erhalten.

Sonntag, 23. August
a.00  Hgsenkonzcrt
UM Zeitangabe, Wetterbericht
8.0» Gymnastik
8,28 „Bauer, hör zu!"
2,IS Seudcvaule
S.M Sathotilche Morgenfeier
S.SV Sendepause

10.00 Morgenleier der SN.
Der Stabschef spricht zur SA .»
Gruove Sübwest

10.30 Musikalische Morgenfeier
11.80 „DaS dentfch« Lied"
12.00 MittagSkonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit^
18.18 MittagSkonzert
13.80 „1V Minute» ErzengungSichlacht'
14.00 Sinderftnnd«
14.48 „Ans Laden und Werkstatt"
18.00 „Schorle - Morle"
IS.VV Mukik i« Freie«
17.80 „Luftiger Singsang"
18.00 Cüorgesang
18.80 „AuS deutschen Over»"
15.80 „Turnen und Sport — bade«

das Wort"
20.00 Grober BolkSmusikabend
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht

22.30 „Musik zur gute« Nacht"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 24. August
8.45 Cboral

Zeitangabe. Wetterbericht.
Baucrnfunk

5.58 Gymnastik I
ö.20 Wiederholung der 3. Abend-

nachrichle»
S.80 Friililonzcrt
8.00 Wanersiandsmeldunge» ^
8.08 Wetterbericht
8.10 Gymnastik N
8.30 „Frobcr Klang zur
0.80 „Welche Farbe steht mir?" ,
9.46 Sendepause '

11.30 „Ftir di« . Bauer !"
12.00 Schlobkonzert ^
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.16 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause ; "— -
IS.OO Musik am Nachmittag !
18.00 „Fröhlicher Alltag !"
19.48 „Erlauscht - feftgebatte« ^- >

s«r dich!"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Bagatellen"
21.10 „Zwischen Tag «nd Traum"
22.00 Zeitangabe» Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Fnnkberichi vom LSndergolkwett-

spiel DentschlanS—Frankreich
22.30 „Musik znr guten Nacht"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 23. August
S.4S Choral

Zeitangabe, Wetterbericht >
Banernfunk

6.6S GumnaWk I !
5.30 Wiederholung der 2. Abende

Nachrichten j
0.30 Frühkonzert
8.00 Wasserstandsmeldungen "
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 UnterhaktnngSkonzerk
9.30 Sendepause :

11.30 „Für dich, Bauer !"
12100 MittagSkonzert ^

^1Ä00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach-z
richte« H

i 13-18 MittagSkonzert '
iM „Allerlei von Zwei dis Drei"

18.00 Sendsvanse
18.18 „Von Blume « und Tieren"
10.00 Mnsik im Freien
17.43 „Bernstein in aller Welt"
18.00 Unterhaltungskonzert
10.00 „Die schöne Stimme"
19.48 Ans der Borbereitungsarbcit

»nm HJ .-Letftnugsabzeichen
«Nachts im Gelände"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Schöne badische Heimat
20:48 Zwifchenprogramm
20.88 Schaltpanse
21.00 Franz Liszt zum Gedenke«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.20 Politisch« Zeitungsschau des

drahtlose« Dienstes
. 22.40 Unterbaltnngs - ««- Volksmusik

' 24:00- 2.00 Nachimnsik

Mittwoch , 26. August
8.48 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht
: Banerniunk
L 8.86 Gymnastik I
^ OÄO Wiederholung - er 2. Aveud-

nach richten
O.SO Früvkonzert

8.00 WahrrstandS,neidungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Musikalische Frühstückspause
0.30 „Die letzten Ferientage"
0.45 Sendepause

11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanle
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 BbM .-Mädcl besuche« Sen Ver¬

lag iür die Fra«
10.00 „Bunte Mnük am Nachmittag
17.45 „Vom Griffel zum Füller"
18.00 Flott Lurchs Lebe«
10.48 „Der Rock am Tage angchaSt.

er ruht zur Nacht sich auSl"
20.00 Nachrichtendienst
20.18 Stunde der inuge« Nation
20.45 „Wer's glaubt, wird 'elig"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weiter¬

und Sportbericht
22.30 Lieder .
22.45 „Klänge In der Nacht"
24.00—2.00 Nachtkonzert

WilLl, « »

vienslax , 23. äuxusl IS3S, abends 8.30 vtir,
im 81aatl. kurssal

Eintritt: 2.—, 3.—, 4-
Ladverwaltung.

kartenvorkauk bei der

vennack—Lonweller.
Noekr « ris - einl » «rung.

Wir deebren UN8, Verwandte, freunde und kekannte
ru unserer am Lonnlax den 23. August 1936 stattkindenden

« o c k r s I r 5 - k e s s r
In das Qastkaus rum »Kööler in Lonweller kreundlickst ein-
ruladen mit der Litte, dies als persönlicke Linlsdun§ an-
netimen ru wollen.

Otto koäamer
8okn des Lriedricli Lodamer in vennack

Isiriäa Noll
llociiter des tz Lrnst MI! in Lonweller

Kirchgang>/,11 Mr in Lonweiler

Jimmerfchühen-Verein Neuenbürg

Anläßlich des Gauschiußschießms findet Sonntag abend
7 Uhr im Hotel„Bären-Post" die

Vreis-Verteilung
verbunden mit Ehrungen

statt, wozu unsere Mitglieder,die Einwohner und
Gäste von Neuenbürg aufs herzlichste eingeladen sind.

Anschließend Tanz
^ Unkostenbeitrag 50 Pfennig.

x «.oi.vdu >!äoc skkl .«u 1

In den folgen zz. 34. Uders» kür je 20 stk. ru dsbsa

VS8 Seilllstdiiltt„ver LllMer-
muss rlsi * Ssst ln jselsi«

^ » rnll « ssln unel blsldsn l

Aüc Liie
man clis spfoi 'äsi ' IlLlisv

I- Spn - uiicl in clsp

V.Heeli'seliei koelllullg., Ind.kr.vlesWer.

B i r k en sel d.

SmierWM,
firm im Casö- und Restaurant-
Service, Alter zirka 20- 25 Jahre,
für sofort gesucht.

Kunzmann,
Hotel„Schwarzwaldrand".

^u, dem Inhalt der
nsueztea  Hummer,

li !(Ilsede blorckgemein-
sebakt

SprUsedleder — Ikons
— bkoskao

Wlrtsebakt unter der
Zeitlupe

kllmmllsede
l-olinkucddaltuug

2edn öllnuleu
„Sooutagsblatt"

Wo bleibt die l-ogik?

kinrelprei » 15  psenniq

Veriog: 5ckseert»cs»m>ede

AWchti-Klltte»
T. Meeh'sche Buchhardlung.

. . . jvlLl

»eiie kllirliiliileiil
Rollmops 1 2l I.tr.,vos- SS. akk. !tck. ^

kismsrckderlvze 1 21 I-tr.-Oose 85, okk. 5tclc.

25
bettlierloge

bettbücklinge 250g 20

Oewürrgurkeo oi-i-. 5

Sauerkraut ;oog 15
unä un8er kaucliklelscli
Umdurger o. k. 18

20 kro -. x-tt . 125 8

Lckamer 20
20 pro-, k-tt , 125 8 ^

lromaclour O H
20 rror . ^ctt , I.->ib "

Nlln»»
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LcüttzäÜiscke LK-o-LiA
Die Bäuerin Marie Irion von Talheim,

OA. Tuttlingen wollte auf einen Graswagen stei.
gen. Dabei glitt sie aus und fiel so unglücklich
auf den Scheunenboden, daß sie einen doppel¬
ten Beinbruch  erlitt.

He

In Ravensburg  wurde an der Mühl¬
brücke in der Schüssen  die Leiche  einer etwa
25 bis 30 Jahre alten Frau  angeschwemmt. Dem
Aussehen nach dürfte sie bereits seit einigen
Tagen im Wasser gelegen haben. Name und Her¬
kunft der Ertrunkenen konnten bisher noch nicht
festgestellt werden.

Eine zur Negimentsfeier am 23. August In
Ludwigsburg  erschienene Festschriftder
Altwürttemberger (I2ler ) verdient ob ihres
packenden Inhalts besonders gewürdigt zu wer¬
den. In knappen Worten erzählen hier ehemalige
Mitkämpfer— Bataillons-, Kompanie, und
Zugführer— aus ihren Tagebüchern die schweren
Kämpfe vor 20 Jahren, die das Regiment im
Jahre lSIS an der Doppelhöhe 60 vor Vpern
und im Delvillewald an der Somme zu bestehen
hatte.

Dettingen/Erms, 20. August. In Dettingen
siel bei einem schweren Gewitter, das im
Ermstal niederging, ein hiesiger Landwirt
einem Blitzschlag zum Opser. Der 61jährige
Daniel Müller aus der Langgasse war auf
seine Wiese zum Oehmden gegangen. Nach¬
mittags half ihm seine Tochter, die beim
Herannahen des Gewitters mit dem Nad
nach Hause fuhr, während er selbst unter
einem in der Nähe stehenden Nußbaum
Schutz suchte, was ihm zum Verhängnis
wurde. Erst als er am Abend nicht nach
Hanse kam, begann man nach ihm zu suchen.
So wurde er abends von seinem Sohn als
Leiche unter dem Baum liegend aufgesun¬
den. Dieser Fall dürste wieder eine ernste
Mahnung sein, bei Gewittern auf freiem
Feld nicht unter einzeln stehenden
Bäumen  Schutz zu suchen.

im MWOrsnmal Zannenssrg
Stuttgart, 20. August

Am Mittwochnachmittag wurde von einer
der Fahrtengruppen der schwäbischen Hitler-
Jugend, die in dieser Woche das ostpreußische
Land durchwandern, im Neichsehrenmal
Tannenberg an der Gruft des verewigten
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls
von Hindenburg ein Eichenkranz
niedergelegt. Der Fahrtensührer sprach im
Namen der schwäbischen Hitler-Jugend einige
Worte über den Sinn dieser Handlung.

Die schwäbische Hitler-Jugend bringe die¬
sen Kranz als Ausdruck der Dankbarkeit dem
großen Feldmarschall und den Millionen
deutscher Soldaten, die treu und stumm ihr
Leben ließen sür Deutschland. Aus ihren
Opfern schlug der Fackelbrand der Freiheit,
den Adolf Hitler in den Jahren der Schmach
und Schande durchs deutsche Land trug, bis
er eine neue Befreiung sür Deutschland er¬
rungen hate. Darum gelobe die schwäbische
Hitler-Jugend an dieser geweihten Stätte,
dem Führer in seinem Kampfe um Deutsch¬
lands Macht und Herrlichkeit treueste Gefolg¬
schaft zu leisten bis zum letzten.

Der Arbeitstag der AuSlandSlehrerlaguag
Stuttgart, 20. August.

Am Donnerstagvormittag tagten die Gau-
und Kreissachbearbeiter für Grenze und Aus¬
land im NSLB. unter der Leitung ihres
Reichssachbearbeiters Pg. Eichinger, Bayreuth,
wobei über die volkspolitische Lage des deut¬
schen Ostens berichtet und auf die Notwendig¬
keit einer einheitlichen unterrichtlichen Be¬
handlung kolonialpolitischer Fragen in der
Schule hingewiesen wurde. Unterrichtsmetho¬
disch wies der Reichssachbearbeiter darauf hin,
daß das Auslandsdeutschtumnicht nur
Unterrichtsgegenstand sei, der als Anhang zur
Erdkunde behandelt werde, sondern daß es die
nationalsozialistische Erziehung erfordere, mit
dem gesamtdeutschen Prinzip  in
allen UnterrichtsfächernErnst m machen. —
Während dieser Sachtagung besichtigten die
Auslandslehrer das Gauschulungslager des
NSLB. im Jung vorn  bei Nürtingen.

Die Nachmittags-Tagung brachte inhaltlich
sehr wertvolle Vorträge, die nicht nur welt¬
anschauliche,  sondern auch zahlreichemethodische Anregungen  für die
Vertiefung der deutschen Schularbeit gaben.
Einleitend konnte Gauamtsleiter Dr. Ehrich,
Berlin, als Vertreter des Auswärtigen Amtes
Geh. Rat Böhme  und als Vertreter des
Reichserziehungsministers Rust Ministerialrat
Dr. Usadel,  ferner Staatsrat Block,
Darmstadt, Ministerialrat Dr. Löffler  als
Vertreter des Prüfungs- und Gutachteraus¬
schusses für Auslandsschulen, und die Gau-
amtsleiter Huber,  Württemberg, und Mül«
l er, Kurmark, begrüßen. Geheimrat Böhme
gab der Gewißheit Ausdruck, daß jeder einzelne
deutsche Auslandslehrer in Zuversicht
und Pflichtbewußtsein  seine Auf¬
gabe weiterhin erfüllen und befestigen wird,
und war besonders darüber erfreut, daß die
zahlreichen Lehrer aus Spanien
mit so großer Zuversicht an der Tagung teil¬
nehmen. Dr. Usadel  bezeichnete das Aus-
landsschul Wesen als den wichtig,
sten Kulturfaktor,  den das Deutschtum
im Ausland besitzt und wies auf die neuen
Aufgaben hin, die dem Auslandslehrer als dem
Vertreter der nationalsozialistischen Welt-
anschauung erwachsen. Staatsrat Block , der
alte Vorkämpfer der auslandsdeutschen Lehrer,
versprach ihnen seine Treue wie bisher und
Dr. Löffler  freute sich, die vielen Kamera-
den in seiner engeren Heimat begrüßen zukönnen.

In den folgenden Vorträgen berichtete Pg.
Eichinger  zunächst über die Ergeb-
nifse der Arbeitstagung  und ver¬
tiefte seine grundsätzlichen Ausführungen
vom Vormittag, indem er u. a. darauf hin¬
wies, daß jeder einzelne deutsche
Gau ganz bestimmte Teilauf¬
gaben  für die Auslandsarbeit zu leisten
habe, zu deren Lösung vor allem die ehe¬
maligen Auslandslehrer  ihre Er¬
fahrungen und Kräfte einsetzen können. Die
Notwendigkeit einer vorbereitenden
Ausbildung  künftiger Auslandslehrer
kam klar zum Ausdruck. Die Grundlinien
der künftigen Arbeit über die Frage des
Grenz- und Auslandsdeutschtums werden in
den Darstellungen der Fachzeitschriftenzum
Ausdruck kommen.

Tr . Kater,  Mailand, berichtete von den
Erfahrungen, den unterrichtlichen Schwierig¬

keiten und den Möglichkeiten eines deutschen
Geschichtsunterrichts im Ausland, betonte die
Notwendigkeit eines für Auslandsschulen ge-
eigneten Geschichtslehrbuches, das aus klarer
nationalsozialistischer Haltung geschrieben ist
und zugleich den völkischen Belangen der
andern Länder gerecht zu werden vermag.

Schulleiter Kötthke - Madrid  zeigte die
Schwierigkeiten, die der Deutschunterricht in
der Unterstuse in zwei- und mehrsprachigen
Gebieten findet. Da in der deutschen Aus¬
landsschule von keiner Personaltradition ge¬
sprochen werden könne, gälte es, eine Sach-tradition  zu schaffen, d. h. den deutschen
Unterricht  in den Auslandsschulen
methodisch zu sichern.  In wissen¬
schaftlich Pädagogischer und psychologischer
Weise hat die deutsche Schule in Madrid
mit gutem Erfolg diese Aufgabe zu lösen ge-
wußt. Es ist bei einer solchen Hingabe der
deutschen Erzieher im Auslande nicht ver-
wunderlich, wenn die gebildeten Ausländer
eine sehr hohe Meinung von der deutschen
Erziehungswissenschaft haben. Nur mit

innerer Empörung  denkt man unwill¬
kürlich andenunheilvollenEinfluß
der volkszerstörenden Kräfte  in
Spanien.

Ueber die weltpolitische Bedeu-
tung der deutschen Schule  im Aus¬
land sprach Ministerialrat Dr. Löffler.
Die Notwendigkeit einer klaren kulturpoliti¬
schen Arbeit und die Wege zu dieser wurden
zielsicher aufgezeigt. Deutschland hat der
Welt nicht nur auf dem Gebiete des Sports,
der Wissenschaft und Kunst etwas zu sagen,
sondern auch m der Erziehung und in der
Schularbeit. Die Aufgabe könne aber nur ge¬
löst werden, wenn die Träger des Aus¬
landdeutschtums, vor allem der Lehrer, einen
festen , weltpolitischen Stand
hätten, wenn sie in der n a t i o n a lsozia¬
listischen Weltanschauung  leben
und in der Heimat verwurzelt sind.

Im Anschluß an die Vorträge fand noch
eine sehr aufschlußreiche Aussprache statt, in
der die einzelnen Landesgruppenobleute von
ihrer Arbeit berichteten und uns die Größe
ihres Einsatzes für das nationalsozialistische
Deutschland und seinen großen Führer be¬
wußt werden ließen.

Wolkenbcuch Wer der Baac
Tuttlingen,  2». August.

Am Mittwochnachmittag von 2 Uhr an
ging IV- Stunden lang ein Wolkenbruch
über den Ortschaften der Bar nieder, der
überall großen Schaden anrichtete. Am
schwersten betroffen wurden die Ortschaften
Durchhausen , Oberflacht und Sei¬
tu  n g en. Die Master stürzten von den Ber¬
gen herunter in die Gemeinden, in denen das
Wasser einen Meter hoch  durch die
Straßen schoß. Die Durchfahrtstraßen waren
sofort unpassierbar und noch stundenlang
waren die Straßen durchJ>ie herbeige¬
schwemmten Sand- und Gesteinsmasten ver¬
sperrt. Es ist noch nicht festzustellen, ob der
Schaden, der an den Straßen verursacht
wurde, größer ist, oder die Flurschäden, die
dadurch entstanden sind, daß einerseits die
gemähte Frucht und das Oehmd, das aus
den Wiesen lag, größtenteils weggeschwemmt
wurde und andererseits durch das völlige
Ueberschwemmen der noch stehenden Frucht
mit Schlamm und Steinen. Auf vielen Aek-
kern wurden die Kartoffeln durch die Was¬
sermasten aus der Erde geschwemmt.

An zwei Stellen ist an Steilhalden die
Erde bis zu SO Metern Breite in die Tiefe
gerutscht, ohne allerdings größeren Schaden
anzurichten. In allen Ortschaften mußten
die Feuerwehren alarmiert werden um das
Vieh in Sicherheit zu bringen. In einem
alten Stall, in dem sich die Jauchegrube noch
unter den Stalldielen befindet, wurden die
Dielen durch das Wasser weggeschwemmt und
das Vieh fiel in die Jauchegrube und konnte
nur mit großer Mühe gerettet werden. Wohl
den größten Schaden wird das Tuttlingcr
Schwimmbad zu verzeichnen haben. Die
heranschießendenWassermassen drückten die
Umzäunung ein und verwüsteten die ganzen
hier neu angelegten gärtnerischen Anlagen.
Das ganze Schwimmbecken ist von den Hoch¬
wasserfluten überschwemmt.

Kreisleiter Huber  unternahm sofort nach
Bekanntwerden der Katastrophe eine Fahrt
durch die geschädigten Ortschaften, um sich

vom Tatbestand Persönlich zu überzeugen.
Uebereinstimmendwird von sämtlichen Ort¬
schaften bestätigt, daß ein solches Hochwasser
noch niemals zu verzeichnen  war.
Wie groß der Gesamtschaden ist, wird erst
im Laufe deS Donnerstags nach genauen Er.
mittlungen festgestellt werden können.

MMMrurh auch über RümiiMN
Münfingen, 20. August. Am Mittwochnach¬

mittag ging die reinste Sintflut über die
Stadt und ihre Umgebung nieder. Die Dach¬
rinnen und die Wasserschächte konnten die
ungeheuren Wassermassen nicht mehr bewäl-
Ligen, so daß das Wasser alsbald die Straßen
überschwemmte. So glich der Marktplatz
einem See; hier stand das Wasser min-
bestens SOZentimeter  hoch. Auch d,e
Grafenecker Straße stand stellenweise mehrere
Zentimeter tief unter Wasser. Verschiedent¬
lich drang das Wasser auch in die Haus-
gänge und die Keller ein.

öieuer VVeNrekoril l,n Udbeaklug?
Nach Nachprüfung der Barographen ist fest¬

gestellt worden, daß der französische Flieger
Detrö  am 14. August den bisherigen Welt¬
rekord im Höhenflug, den der Italiener
Donati am 11. April 1934 mit 14 443 Metern
aufgestellt hatte, umbeinahe400Meter
ü >erboten  hat . Der neue Weltrekord des
Franzosen Detre beträgt 14 836 Meter.
^UNZ« Antilopen Uber ckem ökorUaUsiitill

Das Luftschiff „Hindenburg ", das am
20. August um 0.39 Uhr in Lakehurst landete,
ist bereits um 7.33 Uhr MEZ. wieder nach
Rhein-Main aufgestiegen. Unter den Pasta¬
gieren befindet sich auch der Kommandant der
Marinestation Lakehurst, Rosendahl.  Das
Luftschiff führt 23junaeAntilopen  aus
Wyoming an Bord, die für den Berliner Zoo
bestimmt sind.

Vprell sle«1
kromsn um slnsia Soxsr von Srnsl k̂ lstulls

llrhebcr-L«chl»Ich«h: vr«>vuellen-verlag, könlg-brim tvez. vreioem
4I>

Robby sah den kleinen Mann belustigt an. Er lag auf
der Seite, in einem blaugestreiften Schlafanzug aus Roh¬
seide, und stützte seinen Kopf auf den linken Arm.

„Knacknutz— ja, ich weih, neulich sprach ich gerade
von Ihnen. Mit wem war denn das doch?"

„Stimmt, Herr Prell, stimmt! Mein Name ist ja in
Sportkreisen bestens bekannt. Leichtathletik-Masseur, habe
auch schon Weltmeisterringer Stege betreut; zuletzt war ich
in Diensten bei Meisterboxer Elger."

„Ja, richtig. Und?" Robby dehnte dieses,und' ziemlich
lange aus.

„Ich wollte mir erlauben, Ihnen meine Dienste anzu¬
bieten, Herr Prell." Knacknuß bückte sich zu seiner Hand¬
tasche und entnahm ihr ein Päckchen Papiere. „Bitte! Hier
sind meine Empfehlungsschreiben. Alle von berühmten
Sportsleuten, und auch prima Privatkundschaft."

Wenig interessiert hielt Robby die verschiedenen Brief¬
bogen in den Händen und blätterte darin. Dann besah er
sich Knacknuh von neuem von oben bis unten. „Wie haben
Sie sich denn das nun gedacht, Herr Knacknuß?"

„Das würde ich ganz Ihnen überlassen, zu bestimmen,
Herr Prell. Sehen Sie, ich muß bei richtigen Sportsleuten
arbeiten, das ist nun mal meine Passion. Dafür leb' ich.
Ohne diese Atmosphäre kann ich nicht leben. Versuchen Sie's
doch mit mir, Herr Prell." Er machte ein demütiges Gesicht.

Robby mußte lachen.
Das faßte Knacknuß sofort als Zeichen auf, sich seines

Rockes zu entledigen, die Ärmel hochzukrempeln und sich an
das Bett zu begeben. „Sie werden es sehen, Herr Prell. Ich
kann einen Toten wieder lebendig machen. Nach meiner
Massage werden Sie nichts, aber auch nichts von Ihrem
w!>,«kl>lkaier mebr wären."

Robert steckte ihm das linke Bein entgegen. „Reden
Sie nicht so viel, sondern fangen Sie endlich an."

Knacknuß war sofort bei der Arbeit. Er träufelte sich
Mastagemittel in die Hände, und mit großer Kunstfertigkeit
begann er Robbys Bein zu bearbeiten. Er verstand sein
Fach vorzüglich. Er knetete die ermüdeten Muskeln durch,
machte die Gewebe locker und half dem Herzen bei der
Arbeit, den Blutkreislauf zu bewältigen. Trotz der An¬
strengung stand Knacknuß' Mund nicht still.

„Was haben Sie bloß für 'nen schönen Körper, Herr
Prell. Da sind die Frauen sicher direkt nach Ihnen verrückt.
So ein fabelhafter Boxer wie Sie, und dazu schön. Das war
ja das Pech von dem Elger, daß er so mies aussah." Er
zwinkerte Robby zu. „Die rennen Ihnen wohl wie doll
nach?"

Robby lächelte gezwungen. Natürlich empfand er die
maßlosen Schmeicheleien als das, was sie waren. Aber in
einer winzigen Ecke feiner Seele freuten sie ihn doch. Er
sagte aber nur: „Den Rücken massieren Sie sehr vorsichtig
Der Bursche hat mir gestern ein paarmal in die Nieren
gedroschen, das tut jetzt noch scheußlich weh."

Als sich Robby nach beendeter Massage erhob, fühlte
er sich wie neugeboren. Der kleine Dicke stand strahlend
neben dem Boxer und wischte sich die Schweißtropfen von
der Stirn. „Na, was Hab' ich gesagt?"

„Großartig. Ich bin wirklich sehr zufrieden. Und was
bin ich Ihnen schuldig?"

Knacknuß spielte den Beleidigten. „Das kommt über¬
haupt nicht in Frage, Herr Prell. Das war reiner Freund¬
schaftsdienst. Sind Sie mit mir zufrieden, wollen Sie mich
haben, dann schließen wir ab, wenn nicht — nun, dann
muh ich eben gehen."

Knacknuh hatte gewitzt Robby richtig eingeschätzt, der
sich nichts schenken lassen wollte. Bereits eine halbe Stunde
später konnte er Herrn Berkendt anrufen und ihm Mitteilen,
daß sein Plan geglückt war. Berkendt hatte jetzt wieder
einen ständigen Aufpasser um Robert Prell.

Für den Nachmittag meldete sich Robby im Büro

seines Managers an. Kurz, ehe er von Hause fortging,
wurde er am Telephon gewünscht. Ein Zahnarzt Müller
wollte ihn sprechen.

„Hier Zahnarzt Müller. Ist dort Herr Prell?"
„Jawohl! Bitte?" Robby entsann sich, Anzeigen des

Zahnarztes manchmal in den Boxzeitschriften gelesen zu
haben.

„Ich möchte Ihnen gerne meine Glückwünsche aus¬
sprechen, Herr Prell. Sie haben wunderbar geboxt. Und
ich bedauere sehr, daß ich bisher noch nicht das Vergnügen
hatte, Sie kennenzulernen."

„So! Hm! Danke schön." Robby wußte nicht, worauf
Herr Müller hinaus wollte.

„Was ich noch beiläufig bemerken wollte", fuhr der
Zahnarzt fort, „darf ich Sie einmal besuchen und beraten?
Ich glaube bemerkt zu haben, daß Sie noch keinen Mund¬
schutz besitzen, und —"

„Ach so, ja, da haben Sie wirklich recht." Robby über¬
legte einen Moment. „Ich kann ja deswegen mal zu Ihnen
herankommen."

„Aber nein, ich bitte Sie. Deswegen brauchen Sie sich
doch nicht zu bemühen. Ich komme selbstverständlich. Sagen
Sie mir nur, wann es Ihnen paßt."

„Schön, kommen Sie bitte morgen nachmittag. Um
fünf, ja?"

„Ich bin pünktlich da, Herr Prell, selbstverständlich.
Auf Wiedersehen, Herr Prell. Entschuldigen Sie die
Störung."

„Guten Morgen!" Robby legte auf. Kopfschüttelnd
ging er aus dem Haus. Jetzt wurde er also wirklich ein be¬
rühmter Mann, um den man sich alle Beine ausriß.

Auf der Straße erwartete ihn eine neue Überraschung.
Alle Leute starrten ihn an, und ein paar Kinder liefen sogar
hinter ihm her. Er schob diese Aufmerksamkeit zuni Teil
auf seine verschwollenen Augen und ging in das nächste
Optikergeschäft, wo er eine dunkelgrüne Brille erstand. Nun
starrten die Leute weniger, aber die Kinder wurde er doch
erst los, als er in eine Taxe stieg und davonfuhr.

lftorllekuna lolat.i
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Gtreckenjuhrung und KahrplSne sür dke Sondersüge
1. Sonderzug RS. 743/1743 Stuttgart I

Sonder-ugstatioa i«. S. IS3S
Rückfahrt
Ns. 1743

IS. 9. 193«
Kahr»
prris ft̂ ud

FaLr-
gäste

davon
aus Kreis

Stuttgart -Hauptbahnhof ab 8.30 an 20.46 3.90 423 423 Stuttgart -Stadt
Waiblingen > 8.52 - 20.28 8.60 133 133 Waiblingen
Schorndorf 9.13 20.02 3.40 94 59 Schorndorf

85 Welzheim
Gmünd Hauptbahnhof 9.37 19.36 3.— 69 69 Gmünd
Aalen 10.13 19.01 2.50 107 70 Aalen

37 Neresheim
Goldshöfe 10.24 18.51 2.40 32 82 Neresheim
Ellwangen . 10.37 5 18.38 2.20 53 53 Ellwangen
Stein bei Nürnberg an 13.21 ab 15.45

911

S. Sonderzug RS. 740/1740 Friedrichshafen-Stadt
Friedrichshafen-Stadt ab 7.48 an 21.80 6 — 90 90 Friedrichshafen
Ravensburg ' ' 8.11 - 21.07 5.60 107 107 Ravensburg
Aulendorf 8.40 20.42 5.20 177 69 Waldsee

54
54

Wangen
Leumrch

Biberach 9.03 20.12 4.70 77 77 Biberach
Laupheim Hauptbahnhot 9.25 19.46 4.40 45 45 Laupheim
Ulm Hauptbahnhof 10.02 19.15 4.— 835 335 Ulm
Heidenheim 10.55 i 18.02 2.90 81 81 Heidenheim
Stein bei Nürnberg an 14.02 al1 14.25

3. Sonderzug Rs. 742/1742 Heilbronn

Sonderzugstation
HinfahrtNs. 74L

19. 9. 193«
Rückfahrt
Ns. 1742

18. S. 1936
Fahr¬
preis zu-

stetgend
Kahr¬
gäste

davon
aus Kreis

Heilbronn Hauptbahnhof ab 10.20 an 19.30 3.50 400 289 Heilbronn
> 46 Brackenheim

65 Neckarsulm
Oehringen 10.55 19.00 3 — 80 80 Oehringen
Waldenburg 11.18 18.44 2.70 47 47 Künzelsau
Hall (Schwäbisch) 11.37 18.22 2.40 94 94 Hall
Crailsheim 12.30 17.30 1.80 159 46 Crailsheim

59 Mergentheim
54 Gerabronn

Stein bei Nürnberg an 14.36 ab 15.30
780

4. Sonderzug Rs. 739/1739 Rottweil
Rottweil ab 7.42 an 20.45 6.10 79 79 Rottweil
Oberndorf i 8.04 20.19 5.70 89 89 Oberndorf
Sulz 8.19 20.05 5.50 47 47 Sulz
Horb Pbs. 8.36 19.40 5.20 34 34 Horb
Eutingen 8.55 19.28 5.10 155 87 Freudensta

68 Nagold
Herrenberg 9.13 19.10 4.70 48 46 Schönbuch
Böblingen 9.34 18.53 4.40 56 56 Schönbuch
Vaihingen a. d. F. 9.50 18.39 4.20 106 106 Schönbuch
Stuttgart -Zuffenhausen 10.22 «, 17.51 3.80 87 87 Leonberg
Stein bei Nürnberg an 14.51 ab 13.15

699

Tübingen Hauptbahnhof

Reutlingen Hauptbahnhos
Metzingen
Nürtingen
Unterboihingen
Eßlingen
Stein bet Nürnberg

5. Sonderzug Rs. 741/1741 Tübingen
ab 9.25 an 20.25 6.20 249 110
i ! 64

75
9.50 20.06 5.— 189 139

10.03 19.51 4.80 67 67
10.19 19.31 4.50 68 68
10.28 19.21 4.40 60 60
10.48 > 18.56 4.10 199 199

an 15.36 ab 14.15
782 '

Soaderzagstatio»

Neuenbürg Hauptbahnhof

Mhlacker
Vaihingen a. d, S, R»ichM>f.
Bietigheim , ^ --
Ludwigsburg ' ,
Marbach a. R.
Backnang
Gaildorf ReichSbahnhof
Stein bei Nürnberg

6. Sonderzug Ns. 738/1738 Reuenbürg

HinfahrtR». 738
N>. 9. 194»

Rückfahrt
Ns. 173»

IS. 9. 193«
Fahr¬
preis zu¬

steigend
Kahr»
gäst«

ab 9.45 an 18.51 4.60 87 87
l 10.00 18.80 4.40 100 100

10.20 18.12 4.10 56 56
10.35 17.57 3.90 53 53
10.57 17.39 3.70 74 74
11.30 17.13 3.60 166 166
11.48 16.50 3.40 67 67

- 1223 16.33 3.10 60 60
. 13.01 1, 15.54 2.50 53 58

an 15.51 clb 13.00
721

Tübingen
Rottenburg
Hechmgen
Reutlingen
Urach
Nürtingen
Kirchherm
Eßlingen

davon
aus Kreis

Neuenbürg
Calw
Maulbronn
Vaihingen
Besigheim
Ludwigsburg
Marbach
Backnang
Gaildorf

Tuttlingen

Inzigkosen
sigmarmgen

Riedlingen
Ehingen a. d. D.
Blaubeuren

Ulm a. d. D. Hauptbahnhof

Stein bei Nürnberg

7. Sonderzug RS. 737/1737 Tuttlingen
ab 8.00
>>

8.S1
9.18
9L4
9.58

10.35
10.58

an 20.39 6.60 113

19.48 5.90 222
19.28 5.80 46
19.07 5.50 64
18.46 5.30 57
17.47 4.60 49
17.23 4.30 100

11.45

an I6.0S

16.49

ab 12.15

204

855

70
43

222
48
64
57
49
51
49
77

127

Tuttlingen
Spaichingen
Balingen
Sigmaringen
Saulgau
Riedlingen
Ehingen a. d. D.
Blaubeuren
Münfingen
Göppingen
Gerslingen

Stuttgart Hauptbahnhos
Stein bei Nürnberg

8. Sonderzug RS. 736/1736 Stuttgart H
ab 12.40 an 16.13 3.90 840 840 Stuttgart -Stadt
an 16.51 ab 12.00

Transpvrtanweisung
für Gonderzüge

l. Zur Mitfahrt berechtigt sind grundfätzl-ch nu,
folche Reichsparteitagteilnehmer. die in Verbmvung
mit einer sür den betressenden Zug geilenden
Sonderzugfahrlarte einen aus ihren Na,neu aus-
gestellten, vom zuständigen Hoheitsträger unter-
zeichneten Reichsparteilagwegwcisermit Ausweis
oorzeigen können. Die Kreisausbildungsleiter bzw.
deren Beauftragte find ausdrücklich dafür verant-
wörtlich gemacht, jeden einzelnen Reichsparteitag.
>abrer vor Betreten des Bahnsteiges auf die Ge¬
gebenheit dieser Voraussetzung hin sich ausweisen
Ui lassen

Die äußere Ausschmückung der Züge . mit
Mahnen Girlanden ulw. darf nur nach besonderer
Weiiunq und Anordnung der Reichsbahn erfolgen.

Das Beschreiben der Wagenwände mit Kreide und
dergleichen ist wegen den dadurch entstehenden
Beschädigungen verboten. Für Instandsetzungen
die durch Zuwiderhandlung entstehen, ist der Be¬
treffende haftbar. Den Eisenbahnbetrieb stören-
des Musikspielen in den Bahnhöfen (Pseifensignale
und vergüt ist zu unterlassen.

Besondere Vorsicht bei Zügen mit elektrischer
Oberleitung! Jedes Berühren der elektrischen
Oberleitung (besonders mit Fahnen usw.) ist mit
Lebensgefahr verbunden.

Das Abteil des Transportleiters , das sich in
der Mitte des Sonderzugs befindet (vergl. Ab¬
schnitt m . ist mit einem entsprechend großen
Plakat ..Transportleiter ' nach außen gekenn¬
zeichnet.

Eingriffe in den Eisenbahndienst sind den
Transportleitcrn sowie den sonstigen Sonderzugs-
teilnehmern untersagt. Ein- und Aussteigen darf
nur aus Anordnung des Transvortleiters er¬

folgen, Welcher feine Befehl« durch Hornisten-
Signale ankündigt.

Jeder SonderzugSteilnehmer hat für die Rück-
fahrt den Sonderzug zu benützen, dessen Nummer,
Abfahrtszeit und Abfahrtsbahnhof aus seiner
Sonderzugsfahrkarte angegeben ist. Fahrplan-
müßige Züge können mit Sonderzugfahrkarten
nicht benützt werden.

Jeder Sonderzugsfahrer hat bei der Rückfahrt
den gleichen Wagen und das gleiche Abteil zu
wählen, welche ihm für die Hinfahrt zugewiesen
wurden, dagegen besteht kein Anspruch auf den-
selben Sitzplatz. „ . .

Wird durch Todesfall oder schwerer Erkrankung
naher Verwandter sowie eigener Erkrankung vor-
Mige Heimreise notwendig, so können sich die
detr. Reichsparteitagteilnehmer an einen besoN-
deren Schalter in der W-sthall« d«S Hauptbahn¬
hofes Nürnberg wenden. Solche Angaben sind
einwandfrei nachzuweisen; bei eigener Erkran¬
kung durch ärztliche Bescheinigung, daß die vor-
zeitige Heimreise unbedingt notwendig ist. Alle
Versuche, aus irgendwelchen andere» Gründen mit
fahrplanmäßigen Zügen die Rückfahrt anzutreten,
sind zwecklos.

Jeder Sonderzug wird aus der Hin- und Rück¬
fahrt von einem besonders beauftragten Arzt be¬
gleitet, dem alle vorkommendenKrankhcits. oder
Unglücksfällesofort zu melden find. Der Trans¬
portarzt befindet sich in der Mitte des Zuges, im
Wagen des Transportleiters.

Teilnehmer, die wegen Erkrankung bis zur Ab¬
fahrt ihres Sonderzuges nicht reisefähig sind,
können nach ihrer Genesung oder Entlassung aus
dem Krankenhaus gegen Vorlage der ärztlichen
Bescheinigung oder des Entlassungsscheins des
Krankenhausesund ihrer Sonderzugsfakrkarte mit
fahrplanmäßigen Zügen zurückbefördert werden.

Die Genehmigung dazu erteilt die
Neichsbahndirektion Nürnberg, Sandstr . 38—40,

Zimmer Nr. 272.
Transportleiter

II. Für jeden Sonderzug ist ein Transportleiter
bestimmt, der für die Ordnung im Sonderzug und
Einhaltung der in der Transportanweisung ent¬
haltenen Anordnungen verantwortlich ist. Der
Transportleiter trägt weihe Armbinde mit schwär-
zem Aufdruck und hat seinen Dienstplatz in der
Mitte des Sonderzuges. Er tritt , wenn not-
wendig, allein mit der zuständigen Eisenbahn-
diensistelle (Aufstchtsbeamten. Zugführer usw.) in

Verbindung. Er bestimmt für seden Wagen einen
Obmann, der ihm gegenüber für die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung im betreffenden Wagen
verantwortlich ist.

Ankunft und Abfahrt der Sonderzüge
in Stein bei Nürnberg

III. Auf dem Aus- bzw. Einladebahnhof in Stein
bei Nürnberg ist unter Leitung eines Gauamts¬
leiters ein Absertigungsdienst eingesetzt, kenntlich
durch gelbe Armbinde mit rotem Aufdruck, der
den An- und Abmarsch der Sonderzugsteilnehmer
durch Großlautsprecher regelt, den Abfertigungs-
dienst leitet, und ferner die Aus- und Einladung
aller Sonderzüge des Gaues überwacht.

Die Abholung der Transporte obliegt den¬
jenigen Kreisleüern der ankommenden Kreise,
welche bereits vorher beim Eröffnungskongreß in
Nürnberg anwesend sind.

Bei Einlaufen der Sonderzüge auf dem An¬
kunftsbahnhof hat jeder Fahrtteilnehmer marsch,
fertig zu sein. d. h. Tornister usw. müssen bereits
vorher ausgenommen sein. Nach der Ankunft aus
dem Bahnhof Stein gibt der Aufsichtsbeamte des
Bahnhofes dem Transportleiter die Erlaubnis
zum Aussteigen der Teilnehmer. Auf Lautsprecher,
besetz! muß sofort und sehr rasch ausgestiegen
werden. Alles weitere ergibt sich nach den durch
Lautsprecher ergehenden Befehlen.

Marschiert wird in Dreier-Reihen ohne Frauen.
Zur Rückfahrt sammeln sich die Sonderzugs-

teilnehmer in den Massenquartieren sowie beim
Zeltlager und marschieren unter Führung des
Transportleiters geschlossen zum Bahnhos Stein.
Spätestens 3V Minuten vor Abfahrt des Sonder¬
zuges müssen die Teilnehmer dort eingetrossen
sein. Nach Meldung des Transportleiters an das
Abfertigungskommando wird alles weitere wie¬
derum durch Lautsprecherbefehlegeregelt.

IV. Gelöste nicht benötigte Sonverzugfahrkarten
sind vor Abgang des Sonderzuges, sür den sie
gelöst wurden, in dem Schalter des betreffenden
Ausgabebahnhoses zurückzugeben.

Nach dem RPT . werden in diesem Jahr leine
Fahrkarten zurückerstattet.

Stuttgart , IO. August 1936.
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gez. Michel ielb  er.
Gauorganljatwnsleiter,

IltteeeffanSe EMÜAungm
bei der Moskauer Iuftizlragödie

Moskau, 20. August.
Die Mittwochabendsitzung des Prozesses

gegen Sinowjew und Genossen brachte einige
aussehenerregende Mitteilungen. Von den
Angeklagten wurde zunächst Dreizer  ver¬
nommen, der, wie übrigens auch Ratsch-
kowski,  früher hohe Posten in der Noten
Armee bekleidet hat, was sich im Verlauf
des Verhöres herausstellte. Daraus läßt sich
schließen, daß die Angeklagten immerhin
auch in der Noten Armee Verbindungen be¬
saßen. Aufsehen erregte die Mitteilung des
Angeklagten Neingold, daß die Sinowjew-
Grüppe im Jahre 1932 auch Verbin¬
dungen zur ehemaligen Rechts¬
opposition (Bncharin . Tomski, Nykow)
ausgenommen und diese in ihre geplanten
Anschläge eingeweiht habe. Weiterhin sagte
Neingold aus, daß zwischen der Terroristen¬
gruppe Sinowjew und dem früheren Volks¬
kommissar des Finanzwesens. Sokolnikow,
der dann bis 1935 den Posten des stellver¬
tretenden Anßenkommissars bekleidete, enae
Beziehungen bestanden haben. Sokolnikow
ist, wie jetzt bekannt wird, bereits verhaftet.

Desgleichen blieb es Reingvld Vorbehal¬
ten. das Geheimnis, das bis jetzt über der
jüngst erfolgten Entlassung der Direktoren
der sowjetrussischen Staatsbank lag, zu lüs¬
ten. Der Vizedirektor der Staatsbank, Arkus,
habe, so sagte Reingold aus, im Jahre 1929
versucht, aufKamenjewsWunschund
aufseinBetreibenMittelsürdie
revolutionäre Tätigkeit der Si-
nowjew - GruPPe im Ausland  an¬
zulegen. Wie nunmehr seststeht. hat diese
Beschuldigung die Entlassung und Verhaf¬
tung der Direktoren der Staatsbank vor
wenigen Wochen zur Folge gehabt. Schließ¬
lich wußte Reingold noch interessante Mittei¬
lungen darüber zu machen, wie die angeb¬
lichen Verschwörer nach errungenem„Siege"
die führenden Posten in Partei und Staat
unter sich verteilen wollten. Sinowjew habe
sich die Führung der bolschewistischen Partei
vorbehaiten, Kamenjew den Vorsitz im Rat
der Volkskommissare, während Bakajew als
aktivem Organisator der geplanten Terror¬
akte die Leitung der GPU. übertragen wer-
den sollte.

Mit diesen Aussagen, die die übrigen Mit-
angeklagten bestätigen, rückt der gesamte
Prozeß, dessen innerpolitische Folgen immer
unübersehbarer werden, in ein noch inter¬
essanteres Licht.

Der Angeklagte Neingold sagte im weite-
ren Verlaus des Verhörs aus, daß auch der
gegenwärtige stellvertretende Volkskommissar
für Schwerindustrie, Pjatakow, und Sere-
browski, der früher im Transportwesen an
leitender Stelle stand(beides frühere Trotz¬
kisten), in Beziehungen zur Sinowjewgruppe
standen und von Sinowjew selbst als „zu¬
verlässige Leute", an die man sich„ebenfalls
bei der Vorbereitung von Terrorakten heran¬
machen müsse", bezeichnet worden seien.

Der Angeklagte Pickel gestand Einzelheiten
über einen geplanten Anschlag aus
Stalin am 9. Oktober 1932 und
im Juli  1 934  und machte interessante
Mitteilungen über eine angebliche Mili¬
tärverschwörung tro 'tzkistisch  ge-
si nn t er Kr ei  se in der Noten Armee, wo
1934 Zellen für trotzkistische Agitation be¬
standen hätte;

Die Vormittagssitzung im Prozeß gegen
Sinowjew und Genossen am Donnerstag
brachte wiederum interessante Enthüllungen.

Der Hauptangeklagte Käme new  kam
erneut auf Verbindungen der Sinowjew-
Trotzki-Organisation mit Angehörigen der
früheren Rechtsopposition zu sprechen. Solche
Verbindungen hätten bestanden mit dem
gegenwärtigen Chefredakteur der „JswchFa"
und früheren einflußreichen Mitglied des
Politbüros, Bncharin,  ferner mit dem ehe¬
maligen Leiter der Sowjetgewerkschaften und
bisherigen Leiter der Vereinigten Staats¬
verlage, Tomski,  sowie mit dem jetzigen
Post- und Telegraphenkommissar Rykow,
dem früheren Vorsitzenden des Bolkskommissa-
renrats. Diese Vertreter der früheren Rechts¬
opposition seien über die terroristischen Ab¬
sichten der Sinowjewgruppe im Jahre 1934
unterrichtet gewesen. Sie hätten ihre Hoff¬
nungen, wieder zur Macht zu gelangen, auf
dem Erfolg der beabsichtigten Anschläge gegen
Stalin und die übrigen Parteispitzen ans«
gebaut. Man vermutet, daß die genannten
Personen zur Verantwortung gezogen werden.

Besonders belastend waren die Aussagen
Kamenews gegen den früheren Volkskommissar
für Finanzen und stellvertretenden Außen¬
kommissar Stocholnikow.  Kamenew gab
den„verbrecherischen Charakter" der Tätigkeit
seiner Gruppe nicht zu, sondern betonte, daß
ihm und Sinowjew, die unrechtmäßig von der
Macht abgedrängt worden seien, jedes Mittel
brauchbar erschi-nen sei, um wieder an die
Macht zu kommen. Im übrigen wies Kamenew
darauf hin, daß seine Gruppe stets sicher ge¬
wesen sei. im Einverständnismit dem nn
Ausland weilenden Trotzki zu handeln, va die¬
ser immer die Ansicht vertreten habe, daß die
„blutige Konzentrierung der Macht in den
Händen Stalins für Sowjetrußland verderb¬
lich sei".

So oft Kamenew versuchte, über die ideo¬
logischen Motive seiner Tätigkeit zu sprechen,
wurde er vom Gerichtspräsidenten oder dem
Staatsanwalt unterbrochen bezw. nach an¬
deren Dingen gefragt.

Im weiteren Verlauf der Vormittags¬
sitzung im Moskauer Prozeß wurde Sinowjew
verhört. Er machte ausführliche Aussagen über
die Vorgeschichte der „gegenrevolutionären
Tätigkeit" seiner Gruppe, wobei er oft mit
theatralischer Pose und häufig zum Publikum
gewandt sprach. Im wesentlichen bestätigten
seine Aussagen die Feststellungen der Anklage¬
schrift. Im Laufe des Sinowjew-Verhörs kam
zum erstenmal auch Moisse Lurje  zu Wort,
der nach der Anklageschrift Terrorakte auf Ver¬
anlassung einer fremden Stelle geplant haben
soll. Die Stichhaltigkeit dieser Änklage wurde
dadurch nicht gerade bekräftigt, daß sich bei
seinen Ausführungen herausstellte, daß Lurje
mit dem berüchtigten Emil Alexander identisch
ist, der früher die Abteilung für Agitation und
Propaganda im Jentralansschuß der Kommu¬
nistischen Partei in Deutschland leitete!

Der Gesamteindruck der bisherigen Ver¬
handlung geht dahin, daß sich der Umkreis die¬
ses Prozesses bedeutend weiter erstreckt als zu¬
nächst anzunehmen war und daß die Partei¬
spitzen bei dieser Gelegenheit mit allen Resten
früherer Oppositionen und allen vermutlichen
Feinden des gegenwärtigen Regimes„aufzu¬
räumen" gedenken.
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